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re und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgor⸗ 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lachen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches —.— Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


E nnabme bei der Expedition bis 2 Ur und Walter Lambeek 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
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Donnerſtag, den 10. März 


Ar. 585 Diannerſtag den 10. Mirz 
Nundſchau. 


Die heutige Wiederkehr des Todestages Raifer 
Wilbelm's I nimmt die „Nordd. Allg. Ztg.“ zum Anlaß zu 
folgenden Ausführungen: 32 hn Jahre find verfloſſen, ſeit 

Wilhelm der Groß: das milde Herrſcherauge ſchloß. Mit ihm 
ging ein Kaiſer und König dahtn. deſſen Thaten und Charakter- 
eigenſchaften ihm in allen Herzen feines Volkes ein Denkmal 
errichtet baben, welches jene herrlichen Kunſtwerke weit überſtrahlt, 
mit denen ſo manche Stadt, um das Gedächtniß des Neubegründers 
des Reiche zu ehren, ſich geſchmückt bat. Zehn Jahre find eine 
kurze Spanne im Leben eines Volkes. Wenn ſich jedoch der 
Vaterlandsfreund heute die Frage vorlegt, ob wir dem ruhm ⸗ 
reihen Vorbilde nachſtreben, das Wilhelm I. uns Allen in 
treueſter Erfüllung ſchwerer Pflicht gegeben, ob der innere und 
der äußere Frieden unſerem Lande und unſerem Volke bewahrt 
blieben, jo dürfen wir mit ſtolzer Zuverſicht darauf hinweiſen, 
daß der Enkel des ruhmreichſten preußiſchen Königs in der 
ganzen gefitteten Welt als Hort und Schutz des Friedens 
geehrt wird, und daß trotz mancherlei Irrungen, gerade jetzt 
wieder Beweiſe vorliegen, wie im großen Moment unſer Vo. k 
einig und geſchloſſen fi) um feine Fürſten und ihre Regierung 
ſchaart. 

In der Budgetkommiſſion des Reichstags 
wurde am Dienftag nicht die Flottenvorlage, ſondern der Marine⸗ 
etat berathen. Nach längeren Auseinanderſetzungen wurde das 
extraordinartum dieſes Etats ohne Abſtriche bewilligt 
und zwar mit aben gegen eine Stimme. Die Abgg. Richter 
(fr. Bp.) und von Jazdzewski (Pole) hielten es für geboten zu 
erklären, daß aus ihrer Zuſtimmung zu den Forderungen des 
Etats keine Folgerungen für das Flottengeſetz zu ziehen ſeien; 
doch gaben die übrigen Mitglieder der Commiſſton dieſem Vorbe⸗ 
halte keine Folge. — Die „Nord d. Allg. Ztg.“ bemerkt 
zu dieſem Ergebniß der — des Marineetats, 
wenn aus der Bewilligung des Extraordinariums auch keine 
Schlüſſe auf das end ültige Schickſal der Flottenvorlage gezogen 
werden dürften, jo ſei dieſelbe doch inſofern bebeutfam, als 
daraus hervorgeht, daß die Anforderungen des Geſetzes von der 
Commiſſton in materieller Hinſi ht als maßgebend angeſeh 'n 

daß die Commiſſion 


wurden. — Im Einzelnen jet bemerkt 
die erſten Rate zum Ban von 2 Lintenſchiff en, eines großen 
Kreuzers, zwei kleiner Kreuzer, zweter Kanonenboote, eines 


Torpedodtviſtonsbootes und die erſte Rate zum Bau von Torpedo⸗ 
booten bewilligte. Eine Debatte knüpfte ſich an die Anfrage des 
Abg Müller- Sagan, welche Maßregeln die Regierung zum 
Schutz: der Deutſchen gegen die Lepragefahr zu treffen ge- 
denke, von der auch Europäer in Ditafien befallen würden. 
Staats ſekretär Tirpitz erklärte, daß man bisher noch keinen 
Anlaß gehab habe, dieſer Frage näher zu treten. Von anderer 
Seite wurde bemerkt, daß die Auſteckung nur durch unmittelbare 
Berührung erfolge, vor der ſich Jedermann hüten könne. Nach 
weiterer unerheblicher Diskuſſton wurde in die Berathung der 
Forderung eines zweiten Trockendocks in Kiel eingetreten, die wie 
das geſammte Extraordinarium bewilligt wurde. Am Mittwoch 
wird die Berathung des Ordinariums des Etats erfolgen. 

Aus der Fraktionsſitzung des Centrums über 
die Flotten vorlage verlautet nach einer zweiten Verſion. daß be⸗ 
fimmte Beſchlüſſe zwar noch nicht gefaßt wurden, doch wurde all⸗ 
ſeitia das Zuſtandekommen des Geſetzes gewünſcht 
— . — -¼-¼- ᷑̃ —— — — — — — 


Für's Leben. 


Familtenroman von G. v. Schlippenbach. 
(achdruck verboten.) 
29. Fortſetzung. 
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Ilſe und Erna ſollten zu Ditern eingeſegnet werden; fie 
waren faſt ſo groß wie Gertrud, zwei hübſche blonde Mädchen, 
roſig und blauäugig, voll friſcher Heiterkeit und Schelmerel. 

Im Sommer hofften ſie mit einem guten Examen die 
Schule zu beenden. Der Doctor bat Frau von Brenken, ihn 
— Schulgeld für die Inséparables bezahlen zu laſſen, da es 

für dieſes letzte Semeſter ziealich hoch war. Als fie Einwände 
erhob, ſah er ſie mit den kleinen Augen bittend an und ſagte, 
mit bei ihm ungewöhnlich weicher Stimme: „Wenn Sie mich 
nun damals genommen hätten, wären es meine Madel, 
müßte ohnehin für ſie ſorgen.“ Es war das einzige Mal, 
er ihr gegenüber ſeiner Jugendliebe erwähnte; Heimchen war zu⸗ 
gegen und flüfterte der Mutter zu, ſeinen gütigen Vorſchlag an⸗ 
zunehmen, und als ſie es that, dankte er ihr ſo herzlich, wie 
wenn er der Schuldner ſei, der eine Wohlthat empfangen habe. 

Rein einziges Geſicht ſah aber fo glücklich aus, wie das 
Heimchen 's, fie ſteckte immer mit Tante Dora zuſammen, flüſterte 
mit ihr und ſaß oft in ihrer Stube. 

„Wem ſchreibſt Du eigentlich ſo viel?“ fragte Ilſe neu⸗ 
gierig. „Jedesmal, wenn ich in Tante Dora 's Stube krete, finde 
ich Dich vor einem dicht beſchrtebenen Brieſblatt.“ 

Sie lachte verlegen und erwiderte: „Kleine Mädchen brauchen 
nicht Alles wiſſen, fie werden ſonſt bald alt, Schweſterchen.“ 

„Du Lil put!“ verjegte Elſe nedend, „ich bin fein kleines 
Müdchen mehr, da ich einen halben Kopf größer bin als Du.“ 

„Rind,“ hatte Tante Dora gejagt, „es iſt kein Grund, Deine 
Verlobung mit Robert noch länger geheim zu palten. Gertrud 
bleibt jetzt zu Hauſe, es geht Deiner Mutter viel beſſer und ich 
werde in Zukunft mehr bei ihr ſein. Schreibe Deinem Bräutigam, 
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und die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß es demnächſt zu einer 
Verſtändigung kommen werde. 


Zum endgiltigen Abſchluß unſeres Vertrages mit 
China bemerkt die „Köln. Big“, daß noch in jüngſter Z it 
Verſuche gemacht worden find, die durchweg freundſchaftlich 
geführten Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und China. zu 
beeinträchtigen, die aber er olglos blieben; um jo freudiger ſei 
aber der Abſchluß der Verhandlungen zu degrüßen. In dem 
deutſch⸗chineſiſchen Pachtvertrag wird dem deutſchen Riche die 
Conceſſion zum Bau dreier Eifenbahrlinien im 
Janern Schantungs ertheilt. Der Vertrag enthält zugleich 
alle wichtigen Bergwerksconceſſionen. Port Arthur und Taltenwan 
find definttio auf 99 Jahre an Rußland verpachtet. Rußland 
iſt entſchloſſen, die chineſiſche Bahn bis Port Arthur weiter 
zu führen, unbekümmert darun, was China dazu ſagt. Die 
engliſche Preſſe alarmirt Himmel und Hölle gegen das ruſſiſche 
Vorgeben, wird aber damit nichts aus richten. — Seine Kriegs- 
entſchädigung an Japan wird China im Monat Mai entrichten. 
— Rapitain Roſendahl iſt jetzt definitiv zum Gouverneur 
in Riaotſchau ernannt. 

Der preußiſche Staatshaushaltsetat wird 
auch diesmal nicht rechtzeitig fertig werden. In Berliner 
parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß der Eiſenbahnetat, 
der mit Rütfiht auf die Erkrankung des Muiſters Thielen vor⸗ 
läufig hatte zurückgeſteut werden müſſen, allerdings ohne daß 
dadurch das Abgeordnetenhaus in ſeiner ſonſtigen Thätigkeit 
lahm gelegt wurde, mit Beginn der nädften Woche zur zweiten 
Leſung im Plenum kommen wird. Daraus würde folgen, daß 
ſich das Abgeordnetenhaus etwa bis zum 21. oder 22. März mit 
dem en zu beſchäftigen haben wird. In ber kurzen Zeit bis 
zum 1. April kana aber der Etat, der vom Abgeordnetenhaus 
dann erſt noch ans Herrenhaus gehen muß, nicht mehr erledigt 
werden. 

Mängel im preußiſchen Eiſenbahn weſen. 
Von 1 Seite wird in der „Nat⸗Ztg.“ der neuerlich an 
einigen Stellen aufgetretenen Anſicht widersprochen daß die Aus- 
bildung der mit der Betriebslei tung betraten Oberbeamten eine 
unrichtige und daß hierin zum Theil die Urſachen für die Häu⸗ 
fung der Unfälle zu ſuchen ſeien. Das Geua dübel ſei vielmehr 
die Zurückſtellung des tichniſchen W:theils hinter die oberſte 
Rich ſchnur der Fiskalität, wie fie ſchon vor Einführung der 
nenen Organiſation immer mehr hervortrat, dann bei deren 
Ausgeftaltung nach allen Richtungen maßgebend wurde und z. 8. 
das geſammte Eiſenbahnweſen in Peeußen beherrſcht. 

Der Provinzialverband des Bundes der Landwirthe 
Oſtpreußens hatte in Königsberg vor einigen Tagen einige 
Beſchlüſſe gefaßt, die allgemeines Aufſehen erregt haben. Die 
freikonſervative „Poſt“ gab ſich Mühe, die Königsberger Rund- 
gebungen zu decken, indem fie betonte, man dürſe eben nicht außer 
Acht laſſen. daß ſolche Reſolutſonen den Zweck haben, die Brücke 
von der früher vom Bunde befolgten einſeitigen In ⸗ 
tereſſen politik u dem Standpunkt gleichmäßigen 
Schutzes aller Zweige der nationalen Arbeit zu bilden. Dieſe 
Bemühungen des freikonſervatiben Blattes fertigt die „Nat. Lib. 
Corr.“, die an einen wirkſamen Schutz der deutſchen Induſtrie 
und des Handels durch die agrariſche Politik nicht glaubt, mit 
den vielſagenden Worten ab: Du ahnungs voller Engel, Du! 
— Ueber den Fortgang der angeregten Sammlung politik 
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daß er ſo bald wie möglich kommt und bei Axel und Deiner 
guten Mutter um Dich wirbt.“ 

Und ſo geſchah es denn auch; Warnbeck kam gleich nach 
Weihnachten, er ſagte Frau von Brenken, daß fi: ſich ſchon lange 
innig lieben, aber nicht davon ſprechen mochten, weil Heincchen fi 
ne gefühlt, bei der Multer in ihrem leidenden Zuſtande 
zu 
Die Geſchwiſter äußerten ihre Freude über das frohe Ereig⸗ 
niß in ſehr verſchiedener Art. Axel drückte dem neuen Bruder 
herzlich die Hand und ſagte: „Ich vertraue Dir uaſer Schweſter⸗ 
chen gern an, lieber Robert, ich weiß, daß Du ihrer werth biſt 
und fie ſehr glücklich machen wirſt.“ 

Gertrud umarmte die junge, ſtrahlende 9 und flüfterte 
ihr zu, wie froh ſie ihr Herzensbund mache. „Wenn ich Dich 
nur erſetzen lernte“, ſügte ſie etwas ängſtlich hinzu, „ich bin 
lange nicht jo praktiſch und hausmütterlich beanlagt.“ 

„Ach Gertrud“, meinte das beſcheidene Heimchen, „Du 
kannt ja alles viel beſſer als ich, das weiß ich beſtimmt.“ 

Erna und Ilſe waren ganz wild vom Jubel. 

„Siehſt Du, er heirathet fie do“, rief Erna. „Wir haben 
es ſchon lange gemerkt, Robert, daß Du in ſie verliebt warſt. 
Nicht wahr, Ilſe?“ 

„Ja, aber wir wußten * ob man ſich heirathet, wenn 

man es iſt“, bemerkle Ilſe naiv. 
„ Sie lachten alle bei dieſen Worten. 

„Es iſt kein glänzendes Loos, das ich Deiner Schweſter fürs 
erſte bieten kann“, ſagte Warnbeck zu Axel. „Nur ein beſcheidenes 
geringes Einkommen iſt alles, was ich befige.” 

Seine Braut ſchmtegte ſich innig an ihn. „Ich habe ja 
Dich, Liebſter, und damit mein Glück“, fluͤſterte fie ihm 
leiſe zu. 

f Seht draſtiſch und originell war Doctor Hanſen's Gratulation. 
„Wieder ein Opfer mehr“, ſtöhnte er, die Hand Warnbed’s 


iſt nichts weiter bekannt geworden, man darf aber wohl demnächſt 
weitere Kundgebungen erwarten. 

Dem Vernehmen nach beabſicht'igt die däniſche Regie ⸗ 
rung an Deutſchland, Eagland, Frankreich, Rußland, Schweden 
und Norwegen Einladungen zur Teilnahme an einem inter- 
nationalen Nord- und Oſtſeeftſcherel⸗ Kongreß 
ergehen zu laſſen. Als Z itpuukt der Kongreßzuſammen kunft iſt 
der Mai n. J., als Dit Ropmbagen in Ausſicht geno nmen. 


Deutſches Reich. 
Ber ri R, 9. März. 


Der Kalſer ſprach am Montag Nachmittag gelegentlich 
einer Spazierfahrt beim Staats ſekretär v. Bülow im Auswärtigen 
Amt vor, empfing ſpäter im Schloſſe den Chef des Marine» 
kabinets chen. v. Senden zum Vortrag und wohnte alsdann 
der Vorſtellung des „Fliegenden Holländers“ im Opernhauſe bei. 
Ja Lufe des Dienſtags machte der Monarch eine Ausfahrt 
und hörte den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets v Hahnke. 

Zu Ehren des Kalſers, der im September anläßlich 
des Herbſtmandoers in Hannover weilen wird, wird der 
dortige Prosinztallandtag eine Feſtlichkeit veranſtaltn. Der Kaiſer 
hat die Einladung angenommen. 

An den Kaiſer richtete der Präſident des Hamburger 
Senats ein Telegramm, in dem er zu dem ſchö fen Erfolge, 
mit welchem des Kaiſers weitgehende Politik im fernen Aften 
neuerdings gekrönt worden, ſ ine freudigen Glückwunſche dankend 
darbringt. Der Monarch dankte verbindlichſt. Zu der bewährten 
Tüchtigkeit von Hamburgs Kaufmannſchaft hege er das Vertrauen, 
daß auch fie an ihrem Theile helfen werde, die neuen Errungen- 
ſchaften nutzbar zu machen zum Heile des Deutſchen Vaterlandes. 

Prinz Heinrich von Preußen nahm in Hongkong 
für Dienſtag Abend eine Einladung des deutſchen Konſuls und 
für Mittwoch eine ſolche des Stellvertretenden Gouverneurs zum 
Diner an. Mittwoch ſollte auch ein Empfang der deutſchen 
Kolonie im deutſchen Klub ftatıfinden. 

Ein parlame tariſches Diner gab Staatsſekretär 
Gr Poſadowskey am Diinſtag Abend. Für heute 
(Mittwoch) iſt ein ſolch⸗s angeſetzt beim Re chskanzler und am 
Donnerſtag bii dem Staatsſekr tär des Reichej aſtgamts Dr. 
Nieberding. 

Das unbegründete Gerücht von dem demnächſtigen Rücktritt 
des preußiſchen Miniſters des Innern iſt 
wiederum im Umlauf; man deutet an, Graf Herbert 
Bismarck könnte möglicherweiſe zum Nachfolger des Frhrn. 
v. d. Recke in Aus ſicht genommen fein. Dies Gerücht iſt durchaus 
unbegründet. Wie die „Poſt“ mittheilt, ſoll in unterrichteten 
Rireiſen aber auch davon nichts bekannt fein daß Graf Brsmard 
zum Petersburger Votſchafter auserſehen ſei. In Petersburg iſt 
kein Botſchafterwechſel beahſichtigt, auch von einem Rücktettt des 

Grafen Münſter in Paris if nichts bekannt. 

Miniſter Thielen iſt von ſeiner Erkrankung völlig 
wiederhergeſtellt. 

Wie die „Germania“ erfährt, trat der Kardinal Kopp 
eine vierzehntägige Reiſe nach Rom an. 

In der Reichstagskommiſſton über die 
Militärſtrafprozeßreform wurde der von den 
Abgg. de Witt und Gork verfaßte Bericht genehmigt; am Mutwoch 
Abend erfolgt die Vertheilung des genrudten Gerichts und noch 
— —— — — —— 
drückend, „es thut mir um jeden Bethörten leid, der in die F 
geht und nicht als Junggeſelle lebt und ſtirbt. — Sie hätten 
ſich auch etwas Klügeres ausdenken können,“ wandte er ſich ver ⸗ 
drießlich an Heimchen. 

„Mir fiel aber nichts ein, Doctorch 'n“, lachte fie. 

„Na. dann muß ich Euch wohl Glück wäaſ en,“ polterte 
er, „die Menſchen verſtehen j der etwas anderes darunter. — Ich 
hoffe nur, Ihr macht keine ſolche Dummgeiten t“ 

Er drohte den Insöparables ſcheczend mit dem Finger. 
„wartet nur, dann habt Zur es mit mie zu thua!“ 

„Onkelchen,“ rief Erna fröhlich, „allzulange warten wir nicht, 
wenn der Rechte kommt!“ 

„Er muß uns aber ſchrecklich Lieben,” ſetzte Ilſe hinzu. 

„Nein, das iſt mir zu toll“ ſchrie er im Zimmer auf und ab 
laufend, „das geht mir Über den Spaßl So jung und yon jo ver⸗ 
dorben, ich drücke mich lieber, um den Uufiun nicht länger an⸗ 
hören zu müſſen!“ 

eimchen neigte ſich zu der Mutter Oje und fazte neckend: 
„Du mußt Jur dieſe Aafi hten verantwortlich gem icht wecden, 


erchen. 

Seit fie in D. lebten, hatten fi: fid alle noch nie jo frog 
erregt gefühlt. Der Kampf ums Beod deückte fie nicht megr 
nieder, und das Glück des Brautpaares war ihnen das ſyh it: 
Weihnachtsgeſchenk 

Frau von Benken verglich ihr Alter mit 15 ſchö ien, 
klaren Herbsttage. an dem die So ine noch einmal vol ſom nie. 
licher Wärme alles erhellt er . 


Alma. 
war mit feiner Tochter auf dem Lande bei 
Verwandten und wurde erſt zu Neujahr zurüdlerwartet. 

„Alma if uns ſaſt fremd geworden“, erzählte Heimchen 
„Seit fe die Bälle und Geſellſchaften in Berlin mitm acht 
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8 mir nicht, wie ich wünſchte“, fuhr der Kaufherr fort. 


gegen den Schluß dleſer Woche die zweite Plenarberathung 
des Entwurfs. 

Die deutſchen Lebens verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften. Ende 1896 waren bei den 58 deutſchen Lebensver⸗ 
ficherungsgefellſchaſten nahezu 6˙¼ Milltarden Mark verſichert, 
von denen 5,1 Milltarben der Lebens verſicherung auf den Todes⸗ 
fall im engeren Sinne, faſt 439½½ Millionen der Lebensverſiche⸗ 
rung auf den Erlebensfall im engeren Sinne oder der Ausſteuer⸗ 
ung, 279 Millionen der Militärdienfiverfiherung, 231 Millionen 
der Volks⸗ und Arbeite -, und 122¼ Millionen der Sterbekaſſen⸗ 
verſicherung zufielen. Dazu kam noch die Rentenverſicherung bei 
denſelden Lebens verſicherungsgeſellſchaften mit verſicherten Jahres- 
renten in Höhe von ſaſt 14 Millionen Mark. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der zweite Nachtrags⸗ 
vertrag zu dem Staats vertrage vom 11. November 1878 betr. 
die Errichtung gemeinſchaftlicher Schwurgerichte zu Gera und 
Meininger, zugegangen. Die Abgg. Möller (natlib.) und 
Gen. haben einen Antrag eingebracht, demzufolge die vom 1. 
April 1898 ab eingeführte Gehaltsaufbeſſerung für die Lehrer 
an ſtaatlichen höheren Lehranſtalten auch auf diejenigen vom 
Staate und Anderen gemeinſam unterhaltenen Lehranſtalten aus⸗ 
gedehnt werden ſoll, bei denen die betheiligten Städte die Ueber⸗ 
nahme der Hälſte der Roften für die Beſoldungsaufbeſſerung 
beſckloſſen und für ihre ſtädtiſchen Anſtalten eingeführt 

en 


Ueber den Neubau des Abgeordneten hauſes 
in Berlin wird berichtet, daß es infolge der fortdauernd 
feuchten Witterung bisher nicht möglich geweſen if, bei Anwen⸗ 
dung aller Mittel die dicken Mauern So aus zutrocknen, daß tie 
Holzbekleidungen haben angebracht werden können. Unter dieſen 
Umſtänden iſt ſchon jetzt davon abgeſehen worden das neue Haus 
in dieſer Seſſion zu beziehen, und beſchloſſen, den Umzug erſt im 
Sommer ſtattfinden zu laſſ en. 

Der weſtfäliſche Provinziallandtag beſchloß 
die Uebernahme der Garantieverpflichtung zum Dortmund-Ems⸗ 
(Mittelland) Kanal unter gewiſſen Bedingungen. 

Karlsruhe, 8. März. Die nationalliberale 
Partei brachte in der Verfaſſungskomm ſſion der zweſten Rammer 
den Antrag ein, für die Wahlen der Abgeordneten der Städte 
und Aemter zur zweiten Kammer ſtatt der indirekten Wahlen die 
direkten Wahlen einzuführen und außerdem 11 Abgeordnete durch 
die Kreisverſammlungen der 11 Kreiſe wählen zu laſſen. Für 
die Wahl der Abgeordneten der Städte und Aemter ſoll die 


relative Majorität entſcheidend fein. Die Städte, die mehrere 


Abgeordnete zu wählen haben, ſollen in aiſt Drikte eingetheilt 
werden, in denen je ein Abgeordneter gewählt wird. Das Ple. 
num der Kammer wird morgen über die Vahlrechtsanträge 
ſämmtlicher Parteien die Berathungen eröffnen. 

— | 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Dienſtag, den 8. März. 


Das Haus ſtimmte in erſter und zweiter Leſung ohne Debatte dem 
Beſchluß des Bundesraths zu, wonach Anlagen zur Herſtellung von Guß⸗ 
ahlkugeln mittels Kugel ſchrotmühlen in das Verzeichniß der einer beſon⸗ 
ren Genehmigung bedürfenden Anlagen aufzunehmen ſind. 
Es folgt die Fortſetzung der erſten Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
einige Aenderungen von Beſtimmungen über das Poſtweſen. 
Abg. Dr. Marc our [Etr.] bittet bei den Poſtreformen um eine 
größere Berückſichtigung des flachen Landes. 
a3 Lenzmann lirſ. Vp.] bezeichnet den Artikel 2 als einen 
Staatsſekretär v. Podbielski verwahrt ſich dagegen, die Privat- 
poſtanſtalten ſchlecht gemacht zu haben. a 
Abg. Förſter [d. Reſp.] wünſcht die Herabſetzung des Stadtbrief⸗ 
portos auf 3 Pfennige. 
Nach längerer unerheblicher Debatte, an der ſich die Abgg. Frhr. v. 


S tu mi m Pes Wurm [Soz.], Lenzmann lfrſ. Vp.] ſowie Staats⸗ 


ſekretär v. Podbielski und Geh. Rath Dr. Dambach betheiligen, 
wird die Vorlage an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern verwieſen. 

Es folgt die dritte Berathuug des Geſetzentwurfes betr. die freiwillige 
Gerichtsbarkeit. 

Abg. Stadthagen [Soz.] befürwortet eine Reihe ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Anträge. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. v. Czarlinski [Pole] und 
Wellſtein [Ctr.] ſowie des Geh. Raths Künzel, der die Annahme 
der Kommiſſionsbeſchlüſſe empfiehlt, wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Initiativanträge. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Dienſtag, den 8. März. 
Kultusetat. 
Abg. v. Eynern (natl.) vermißt die Hilfe des Centrums im Kampf 
gegen den Umſturz. Das Centrum habe z. B. in Dortmund den Sozial⸗ 
demokraten zum Siege verholfen. 
Abg. Porſch (Ctr.) vertheidigt das Centrum und tritt dafür ein, 
daß Ordensniederlaſſungen den konfeſſionellen Frieden fördern. 
Abg. Friedberg (natl.) greift die Caniſius⸗Eneyklka an. Wenn 
der Papſt als Monarch betrachtet werden wolle, müſſe er auch die im 


- 


iſt fie eine volftändige Weltdame und lebt nur dem 


Vergnügen.“ 

„Beurtheile fie nicht fo ſtreng, liebes Kind“, warf Frau 
v. Brenken ein, „ſie hat jetzt viel neue Bekannte, man huldigt 
ihr überall als reichem, ſchönem Mädchen, ihr bleibt weniger Zeit 
für die alten Freunde.“ 

„Iſt es wahr, daß fie rechts und links Körbe austheilt?“ 
fragte Gertrud. 

„Ja, man nennt ſie nur Turandot“, bemerkte Tante Dora. 
„Sie ſoll mit den Herzen der Männer ſpielen und recht kokett 
geworden ſein.“ 

„Sie iſt aber doch ein herziges Ding“, vertheidigte Frau von 
Brenken mild. „Wieerfreut warſie, uns im September wiederzuſehen 
an uns alle hatte fie gedacht und brachte von ihrer Reiſe kleine 
Geſchenke und Andenken mit.“ 

„Sie beſitzt wohl einen eigenen Zauber“, gab Heimchen zu, 
„eigentlich iſt es kein Wunder, wenn ſie launenhaft iſt, ſie wird 
ſehr verwöhnt und gefeiert.“ 

Axel hörte dieſes Geſpräch ſcheinbar gleichgültig an, aber er 
fühlte ſich dadurch verſtimmt und fragte ſich, ob das liebliche Ver⸗ 
gißmeinnicht jetzt wirklich eine Roſe mit ſpitzen Dornen geworden 


| war, und er ſehnte ſich darnach, ſelbſt zu urtheilen. 


Er ging am Sylveſtertage Herrn Weſterholz zu begrüßen 
und fand ihn in umnveränberter Rüſtigkeit und Friſche. Der 
freundliche Empfang, der ihm zu theil wurde, that ihm ſehr wohl. 
Nachdem ſie eine Weile geplaudert, ſagte der alte Herr: „Ich 
hoffe, wir trennen uns nicht mehr, Brenken. Sie ſollen ja ein 
ſo tüchtiger Geſchäftsmann geworden ſein, daß Sie den Poſten 
meines alten Müller gewiß gut aus füllen werden.“ 

Sie ſchüttelten ſich herzlich die Hand. „Damals aug e 
„Ihre 
Schweſter gab mir einen Korb. Es fiel mir anfänglich recht 
ſchwer, ihn einzuſtecken, ſeitdem habe ich aber eingeſehen, daß es 
ſo beſſer iſt, ich bin zu alt, um ein ſo junges, ſchönes Weib 
glücklich zu machen.“ 


3 


8 und diplomatiſchen Verkehr üblichen Rückſichten be⸗ 
obachten. 

Abg. v. Plettenberg⸗Mehrum (konſ.) ſpricht für den evan⸗ 
geliſchen Bund und fordert das Centrum zum gemeinſchaftlichen Kampf 
gegen den Umſturz, auf dem Boden religöſer Duldung, auf. 

Die Abe eordneten Johannſen und Hanſen (Dänen) be 
atze ſich über die Unterdrückung des däniſchen Unterrichts in Nord⸗ 

eswig. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe entgegnet, Schleswig ſei, wie aus dem 
Beſchluß der Schleswiger Synode hervorgehe, mit der jetzigen deutſchen 
Sprachenpolitik einverſtanden. 5 5 

Es entſpinnt ſich ſodann eine lebhafte Debatte zwiſchen den Abgg. 
u 8 (Etr.) und v. Eynern (natl.) über die Agitationsweiſe des 

bg. Fuchs, welcher den Nationalliberalen Bauchrutſchen vor den Sozialiſten 
in Köln vorwirft. 

Abg. Porſch (Ctr.) beſchuldigt die Evangeliſchen, daß fie die katho⸗ 
liſche Ki che als Antichriſtenthum und den Papismus als Syſtem unbuß⸗ 
fertiger Gewiſſenloſigkeit bezeichnet hätten. 

Nach unweſentlicher weiterer Debatte, in deren Verlauf Abg. Stöcker 
(b. k. Fr.) einen Vergleich zwiſchen dem Papſt und den evangeliſchen 
Generolſyneden als unmöglich hinſtellt, da fi mit dem Papſt allenfalls 
nur ein evangeliſcher König vergleichen laſſe, wird der Titel „Miniſter⸗ 
gehalt“ bewilligt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Weiterberathung. 


Ausland. 

Italien. Rom, 3. Mä z. Die Ueber führung der Leiche 
Cavallotti's geftaltete ſich zu einer impoſanten Feierlichkeit. Eine 
ungeheure Menſchenmenge hielt die Straßen, in denen die Läden geſchloſſen 
waren, beſetzt. Der Zug ſetzte ſich nach 11 Uhr nach dem Bahnhof in Be⸗ 
wegung. An der Spitze marſchirte ein Bataillon Infanterie. Garibaldiner 
in rothen Blouſen um gaben den Leichenwagen, der von Kränzen völlig be⸗ 
deckt war. Im Zuge bemerkte man die Präſidenten der Kammern, viele 
Senatoren und Abgeordnete, ſowie mehrere Miniſter und Unterſtaatsſekre⸗ 
täre. [Vergl. Neueſte Nachrichten.] 

Spanien. Madrid 8. März. Nach einem Augenblicke der Unruhe 
iſt man hier nunmehr überzeugt, daß der Friede nicht geſtört 
werden wird, und daß die F zwiſchen Spanien und den Ver⸗ 
einigten Staaten freundſchaſtlich bleiben werden. In allen polutiſchen 
Kreiſen verſichert man, daß die letzten Senſationsdepeſchen vollſtändig ent⸗ 
ſtellt geweſen ſeien, inſofern man ihnen eine gegen die zwiſchen den beiden 
Regierungen beſtehenden diplomatiſchen Beziehungen gerichtete Tendenz 
gab, Beziehungen, welche nicht einen Augenblick ihren wohlwollenden, höf⸗ 
lichen Charakter verloren hätten. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Briefen, 7. März. Ein zweiter chriſtlicher Familien⸗ 
abend wurde geflern im Vereins hauſe abgehalten. Der Geſangverein 
trug „Frühlingsruf“ und „Mein Heimathsthal“ vor. Dann erzählte Herr 
Pfarrer Doliva eine Reihe von Sagen, die ihre Entſtehung dem Kreuze 
auf Golgatha verdanken. Hieran ſchloß ſich der Vortrag des 23. Pſalms. 
Auch das Lebensbild des Kolumbus, welches Herr Prediger Höhne⸗ 
Dembowalonka entrollte, war von Geſangsvorträgen umrahmt. Der Ueber⸗ 
ſchuß des Eintrittsgeldes kommt dem Orgelbau fonds zu Gute. 
Die feierliche Eröffnung der elektriſchen Bahn vom Bahnhof zur 
Stadt wird bekanntlich am 31. d. M. ſtattfinden. Zur Feier find einge⸗ 
laden: die Herren Oberpräfitent von Goßler, Regierungspräſident von 
Horn, Landeshauptmann Jaeckel, die Landräthe v. Schwerin ⸗Thorn, 
Höhne⸗Culm, Conrad⸗Graudenz und Dumrath⸗ Strasburg u. A. 

— Brieſen, 5. März. Die im vorigen Jahre mit 400 Kühen begrün⸗ 
dete Genoſſenſchaftsmolkerei Seeheim, welche ſeit Dezember 
v. 38. im Betriebe iſt, kann auf ein günſtiges Ergebniß zurückblicken; denn 
es werden von 45 Genoſſen bereits 2000 Liter Milch täglich geliefert. Die 
Genoſſen bekommen nach Abzug ſämmtlicher Betriebskoſten und 25 Prozent 
Einlage in den Reſerveſonds 95 Prozent Mager⸗ und Buttermilch zurück 
und für jeden gelieferten Liter Milch 77 Pfennig. In neueſter Zeit hat 
ein großes Gut ſeinen Anſchluß an die Molkerei erklärt. 

e Strasburg, 8. März. Nachſtehende originelle War⸗ 
nungstafel hat einer der Karbowoer Anſiedler an einem über fein 
Land führenden Fußſteig anbringen laſſen: „Wer künftig dieſen Steug 
betritt, zahlt auf der Stell zehn Groſchen Un wer kein Geld nicht hat, den 
wird Am Leib es abgedroſchen.“ — In Folge Vergiftung mittels 
Arſenik ſtarb geſtern früh 4 Uhr der Guts beſitzer Eduard Büne⸗ 
mann ⸗Przydatken. Er hatte ſich das Gift zur Kur ſeiner Pferde aus 
einer der hieſigen Apotheken verſchafft. Ueber den Beweggrund zu 
dieſer That iſt bisher nichts Näheres bekannt geworden. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 7. März. Auf Anregung des Land» 
wirthſchaftlichen Vereins Kokotzto waren am Sonntag ehemalige Soldaten 
der Culmer Amts⸗Niederung in Kokotzko zuſammengekommen, um über 
die Gründung eines Kriegervereins zu beſchließen. 69 ehemalige 
Soldaten erklärten ihren Beitritt zum Verein. In den Vorſtand wurden 
folgende Herren gewählt: Premier Lieutenant d. L. Krahn⸗Kielp zum 
Vorſitzenden, Ernſt 5 zum Stellvertreter, Wenzel ⸗ Borken 

um Schriftführer, Franz Feldt⸗Roſenau zum Stellvertreter, Zimmermann⸗ 

embowitz zum Rendanten, Ziebarth⸗Blotto, G. Otto⸗Adl. Neudorf und 
Nucks⸗Scharneſe zu Ordnern. — Zu einer Schweineverſicherung, 
deren Gründung beabſichtigt wird, find beinahe 1090 Schweine gezeichnet 
worden. 

— Grandenz, 8. März. Der Redakteur des „Geſelligen“, Herr Paul 
Fiſcher, war bekanntlich am 15. Dezember 1897 von der Strafkammer 
des Landgerichts Graudenz wegen Beleidigung der katholiſchen Geiſtlichen 
des Dekanats Schwetz 2 des geiſtlichen Amts zu wahlpolitiſchen 
Zwecken) zu einer Geldſtrafe verurtheilt worden. Hiergegen legte der Ver⸗ 
urtheilte Reviſion beim Reichsgericht ein, indem er ſich namentlich auf 
die Wahrnehmung berechtigter Intereſſen berief. Die Sache kam heute vor 
dem Reichsgerichte zur Verhandlung. Das Reichsgericht verwarf die 
Reviſion. — Der Gewerbeverein zu Graudenz hat in feiner am 
Montag abgehaltenen Verſammlung die Gründung einer mit einer 
Leſehalle verbundenen Volksbibliothek beſchloſſen. 
Die Bibliothek wird als eine beſondere Abtheilung des Gewerbevereins ge⸗ 
bildet, deren Verwaltung ein Kuratorium von ſieben Mitgliedern über⸗ 


Axel ſchwieg etwas verlegen bei dieſer offenherzigen Beichte 
und Herr Weſterholz fuhr fort: „Mein Kleine kommt exit heute 
Abend ſpät mit ihren Verwandten hierher, morgen iſt bei uns 
Ball, es freute mich, wenn Sie ihn mitmachten. Sie ſind doch 
hoffentlich Tänzer?“ 

Ueber Axel's ernſtes Geſicht huſchte ein flüchtiges Lächeln. 
„Einſt war ich es, ich denke, ich habe es nicht verlernt.“ Er nahm 
dankend Abſchied und ſchlug ſinnend den Heimweg ein. Es war 
ihm nicht lieb. Alma erſt dort wiederzuſehen, gern hätte er fie 
allein oder bei den Seinigen begrüßt; um ihr mündlich für das 
Bild zu danken, das fie ihm nach Ratro geſchickt. Er trug es noch 
immer wohlgeborgen in ſeiner Brieftaſche. 

Am Abend des erſten Januar trat er mit mehreren anderen 
Gäſten in die hell erleuchteten Zimmer des Weſterholz'ſchen Hauses, 
die er zum erſten Mal feſtlich geſchmückt ſah. 

Er war faſt fremd in D. geworden, auch früher kannte er 
nur wenig Menſchen, denn ſeine Zeit war von ernſter Arbeit 
ausgefüllt, es blieb ihm wenig Muße zur Geſelligkeit und zum 
Vergnügen. 

In Bordeaux hatte er mehr Gelegenheit gehabt, dieſe Ver⸗ 
ſäumniß nachzuholen, der feine Schliff des Weltmannes und Ca⸗ 
valiers lag ihm von ſeiner Dienſtzeit her im Blut, jo daß er ſich 
mit gewandter Sicherheit überall zurecht fand, 

Der Wirth des Hauſes begrüßte ihn freundlich und ſagte 
ſogleich: „Wo iſt Alma? Ich muß Sie zu ihr hinführen, 
kommen Sie, Brenken.“ 

Er ſchob den Arm durch den des jungen Mannes und ging 
mit ihm in eins der Nebenzimmer, wo Alma in lebhaftem Ge⸗ 
ſpräch mit einem geckenhaft ausſehenden Huſarenoffizier begriffen 
war, der ihr angelegentlich den Hof machte. „Hier iſt ein alter 
Bekannter, Kleine“, ſagte Herr Weſterholz, „er wünſcht fih Dir 
wieder vorſtellen.“ 

Sie ſah ſchnell auf, ein warmes Roth lief über ihr Liebliches 
Geſicht, als ſie den ſtattlichen Mann erblickte, der ſich tief vor 
ihr verbeugte. (Foctſetzung folgt.) 


nimmt. In der Verſammlung wurde ein einmaliger Beitrag don 300 


Mark aus dem Vermögen des Vereins zu der Zwecken der Bibliothek be⸗ 
willigt und beſchloſſen, einen Theil der Vereins bibliothek der Volks⸗ 
bibliothek zu üderweiſen. Die Nordiſche Elektrizitätsgeſellſchaft hat einen 
Betrag von 100 Mark dbeigeſteuert; auch von der Bürgerſchaft ſind Bei⸗ 
träge gezeichnet worden, ferner find von der Bürgerſchafl eine Menge 
Bücher geſpendet worden. 

— Rehhof, 5. März. Nach den Berichten, welche von den in die 
Magdebu ger Gegend entſandten Herren erſtattet wurden, und nach ein⸗ 
gehenden Erörterungen wurde von den heute durch den Kreislandralh in 
das hieſige Ewert'ſche Lokal eingeladenen Intereſſenten die Gr ündung 
einer Kumſtverwerthungsgenoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht für die hieſige, zum Kumfibau beſonders gut geeignete Gegend 
einſtimmig als nützlich und gewinnbringend anerkannt und die Gründung 
derſelben beſchloſſen. Als aber der Vertreter des Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaftz⸗ 
weſens, Herr Leinveber, darauf drang, daß die Genoſſenſchafter gleich 
den vollen Betrag von 390 Mark für jeden gezeichneten preußiſchen Mor⸗ 
gen, oder doch wenigſtens vorläufig den Betrag von 100 Mark für den 
preußiſchen Morgen als Guthaben einzahlen ſollten, vom Kreislandrath 
von Schmeling auch die Zahlung von mindeſtens 100 Mark auf den preu⸗ 
ßiſchen Morgen als unumgänglich nöthig bezeichnet wurde, da wurden die 
Intereſſenten in Anbetracht der ſchwierigen Lage der Landwirthſchaft ande 
ren Sinnes und vertagter die Angelegenheit bis zum nächſten Jahre. In⸗ 
zwiſchen wird Lehrer Burkhardt⸗Heydemühle auf feinem hierſelbſt belegenen 
en eine Sauerkohlfabrik in beſcheideneren Grenzen, als die geplante, 
errichten. 

Elbing, 8. März. Künftigen Freitag, den 11. März, wird die 
Schifffahrt zwiſchen Elbing und Königsberg durch den Zedler ſchen 
Dampfer „Expreß“ eröffnet. 

— Danzig, 8. März. Erhebliche Ueberſchüſſe bringen 
unſerm Stadtjädel die ſtädtiſche Gasanſtalt und der Schlacht⸗ und Biehhof. 
Erſtere ſchließt in dem Etat für 1898 99 mit einer Einnahme von 746500 
und mit einer Ausgabe von 488500 Mark ab, was einen Ueber ſchuß von 
258000 Mk. ergiebt. Geringer, aber immer noch bedeutend, iſt der Ueber⸗ 
ſchuß des Schlacht⸗ und Viehhofes, nämlich 77000 Mark bei einer Ein⸗ 
nahme von 399500 und einer Ausgabe von 322500 Mark. — Der Verein 
der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Zuckerfabrik⸗ Dirigenten hielt 
Sonnabend Vormittag unter Vorſitz des Herrn Dewald⸗Altfelde im Schützen⸗ 
Br Fe eine Sitzung ab, an welche ſich ein gemeinſames Mittag⸗ 
e 8 

Danzig, 8. März. Ein Röntgenapparat, von der Firma 
Hirſchmann in Berlin geliefert, iſt Mitte Februar im hieſigen Dia⸗ 
koniſſen⸗Krankenhauſe, Neugarten 35, aufgeſtellt worden und 
wurde in dieſer kurzen Zeit bereits häufig benutzt. Durch drei große Ak⸗ 
kumulatoren, welche ca. 40 Volt Spannung haben, wird ein Induktorium 
von 45 Centimeter Funkenlänge verſorgt. Der Quechſilberunterbrecher, 
durch einen beſonderen Motor getrieben, ermöglicht es, die Unterbrechungen 
von 1200 — 1700 in der Minute zu reguliren. Die erzeugten Strahlen 
ſind von einer ſolchen Stärke, daß ſie die Bilder klar und deutlich auf dem 
Platincyanürichirm erſcheinen laſſen; ebenſo ſcharf werden dieſelben auf 
den photographiſchen Platten. Das Zimmer. in welchem ſich der Röntgen⸗ 
apparat befindet, iſt gleichzeitig zu photographiſchen Zwecken hergerichtet 
worden. Die Aerzte des Kran kenhauſes find zu Durchleuchtungen und 
Aufnahmen jeden Mittwoch von 12 bis 1 Uhr bereit, doch muß die vor⸗ 
herige Aumeldung hierfür am Montag im Büreau des Krankenhauses er⸗ 
folgen, woſelbſt auch der Tarif für Durchleuchtung und photographische Auf⸗ 
nahmen eingeſehen werden kann. 

— Ans Oſtpreußen, 8. Mä z. Wie nach dem „M. Dampfb.“ in 
Theerbude verlamet, ſoll der Kalſer die Abdſicht haben, im Monat 
Mai fein Jagdſchloß zu beſuchen, um ſich von dem Erfolg der 
gegen die Nonnenraupe ergriffenen Maßregeln zu überzeugen. 

Inowrazlaw, 8, März. Die hieſige Beamten vereinigung 
welche zur Zeit 181 Mitglieder beſitzt, hat in ihrer Spar» und 
Darlehnskaſfe im vorigen Jahre einen Umfatz von 23 000 Mart 
gehabt; zur Vertheilung gelangten 4½ Prozent Divider de. 

Poſen, 8. März. Die Polniſche Volkspartei hat für den 
5 Poſen den Rentier Andrzejewski als Kandidat 
aufgeſtellt. 

* Kempen (Poſen), 8. März. Amtlich wird gemeldet: Heute früh 
halb 10 Uhr über fuhr ein von Jarotſchin kommender Güter- 

ug das Halteſignal und fuhr auf einen in Bewegung befindlichen 

angirzug. r Zug führer ift ſchwer, ein Bremſer leicht verletzt. Beide 
Lokomotiven und 15 Wagen ſind zum Theil ſtark beſchädigt. Der Verkehr 
wurde nach 2 Stunden regelrecht wieder aufgenommen. 


Lokales. 
Thorn, den 9. März. 

88 [Perſonalien.] Gerichtsaſſeſſor Neils von der 
Staatsanwaltſchaft in Thorn iſt zum Staatsanwalt ernannt 
und zur Staatsanwaliſchaft in Beuthen, Oberſchleſien, verſetzt 
worden. — Der w ſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. Günther Voigt, 
früher am königl. Gymnaſium in Danzig und zur Zeit am Pro» 
gymnaſium in Schwetz thätig, iſt zum Oberlehrer an der Real ⸗ 
ſchule in Gr Lichterfelde dei Berlin gewählt und beftätigt worden 

+ lPerſonalien in der Garnijon.] Im 
Sanitätskorps, Lott, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. rom Infant.⸗Negt. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, mit dem 8. März d. Js. aus 
dem Heere ausgeichteden und mit dem 9. März d. Js. als Aſſiſte 
Arzt 2. Kl. mit ſeinem bisherigen Patent in der Schutztru pp. 
ſür Deutſch⸗Oſtafrika angeſtellt. 

UlTheater.] Als zweites Gaſtſpiel gab das Stadt⸗ 
theater Enſemble unſerer Nachbarſtadt Bromberg, unter 
des Herrn Direktors Oscar Lange, auf unſerer Victoria Bühne 
geſtern „Das grobe Hemd“, Volksſtück in 4 A von 
E. Karlweis in Szene geſetzt von Oberregiſſeur Herrn J. 
Meißner. Der Beſuch ließ geſtern leider zu wünſchen übrig. 
was in der Hauptſache wohl darin ſeinen Grund hatte, daß zu 
gleicher Zeit im Artushofe das Konzert des Mozartvereins ſtatt⸗ 
fand, welches ſich eines außerordentlich regen Beſuches erfreute. 
Der künſtleriſche Erfolg der geſtrigen Vorſtellung war wieder 
ſozuſagen einwandsfrei, insbeſondere verdient wieder das ungemein 
flotte Zuſammenſpiel rühmend hervorgehoben zu werden. Doch 
auch unter den Einzelleiſtungen traten einige in jo hohem Maße 
hervor, daß wir ihrer Erwähnung thun müſſen. In erſter Linie 
iſt hier Herr Andriano zu nennen, der in der Rolle des 
reichen Schöllhofer geradezu köſtlich war; ferner Herr Sand⸗ 
bage (Baierl), Herr Garriſon (Baurath Wendelin), Frau 
Bürger (des letzteren Gattin), Frl. Sulzer (Ehriſtme 
Winkler), Frl. Stephany (Frenzi Schöllhofer) etc. — 
Heute wird als Abſchiedsvorſtellung die Schwanknovität „Hans 
Huckebein“ gegeben. 

= [Der Mozartvereinl veranftaltete im großen 
Saale des Artushofes ein Konzert, zu dem ſich die Mitglieder des 
Vereins ſowie geladene Gäſte in ſehr großer Zahl eingefunden 
hatten. Das Programm bot wieder eine reiche Fülle des Schönen. 
Einer alten Gewohnheit gemäß wurde das ſelbe mit einer 
ſchen Komposition eingeleitet, und zwar durch die „Titus“. 
Ouvertüre (Beige, Cello und Klavier). Es folgten die Alt-Arie 
„Mein gläubiges Herze“ von Bach, die Löwe'ſche Ballade 
„Archibald Douglas“ für Bariton und das reizende Tanzpoem 
„Sinnen und Minnen“ (Doppelquartett) von H. Hoffmann. Nach 
dem Vortrage von drei dreiſtimmigen Frauenchören, und 
zwar „Nun iſt der Tag geſchieden“ und „Frühling auf dem 
Lande“ von Raff ſowie „Liguriſches Volkslied“, mit Sopran⸗ und 
Alt-Solo, von H. Huber, ſplelte ein Mitglied des Vereins ein 
prächtiges Violin⸗Konzert (Geſangsſzene) von Spohr. Den Be: 
ſchluß des Programms bildeten drei Lieder für gemiſchten 
Chor: „Hirtenlied“ und „Der Glückliche“ von Mendelsſohn 
uud „Juchge“ von Rudorff. — Sämmtliche Vorträge fanden 
den wärmſten Beifall und zeigten, welch tüchtige Leiſtungen 
ſich bei liebevoller Hingabe unb Leitung erreichen laſſen, ſowie 
auch, daß der Verein mit Stolz euf eine ganze Anzahl muſikaliſc 
hervorragend befähigte Mitglieder blicken kann. — dem 
Konzert folgte noch ein gemüthliches Beiſammenſein der Feſttheil⸗ 
nehmer in den kleinen Sälen. 
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[ Techniſche Hochſchule.] Wit wir dieſer Tage [Der Begriff: Verkauf zu Fabrik⸗ 
ſchon mittheilten, tft es nur mehr als ſicher zu betrachten, daß in preiſen)], wie er oft in Anpreiſungen ſich findet, iſt in einem 
unſerer Provinzialhauptſtadt Danzig eine techniſche Hochſchule] Rechte ſtreite auf Grund des Geſetzes gegen den unlauteren Wett 
errichtet wird; es iſt ſogar nicht ausgeſchloſſen, daß die Mittel bewerb folgendermaßen feſtgeſtellt worden: „Wenn Kaufleute an⸗ 
hierfür ſchon für das bevorſtehende Etats jahr durch einen Nach- zeigen, daß fie zu Fabrikpreiſen verkaufen, jo dürfen fie nur zu 
tragsetat verlangt und bereitgeſtellt werden. Um dem Lehr⸗ den Preiſen die Waaren verkaufen, die fie laut Faktura ſel b ſt 
inſtitut, ſobald es fertiggeſtellt ſein wird — worüber ſelbſtoer⸗Ibezahlen. Ste dürſen dann nur diejenige Proviſton in An⸗ 
ſtändlich ja wohl noch einige Jahre vergehen werden —, dann] pruch nehmen, die ihnen die Fabrik, ſei es durch Baarzahlung“ 
auch einen tüchtigen Stamm von Schülern zuweiſen zu können, oder wegen kurzen Zahlungs ziels, bei der Bezahlung prozentual 
werden Eltern und Erzieher ſpeziell in unſerer Hetmathe provinz vom Fabrik Engrospreiſe abläßt. Keineswegs aber find in ſolchem 
ſchon jetzt daran denken müſſen, den Knaben eine für die] Falle unter „Fabrilpreiſen“ diejenigen Preiſe zu verſtehen, zu 
techniſchen Berufszweige möglichſt geeignete Vorbildung ange- denen die Fabrik an Private zu verkaufen pflegt.“ 
deihen zu laſſen, und hierzu eignet ſich in erſter Linie natürlich D [Strafmilderung) Die am 24. September 1897 
eine gute Real ſchulbildung. Hoffentlich wird die] von der erſten Ferienſtrafkammer zu Thorn gehen den Wirth⸗ 
techniſche Schule mit der Zeit dazu beitragen, daß dereinſt auch] ſchafteinſpektor Erwin Riebold aus Stüblau erkannte Ge⸗ 
in unſerer Provinz eine ſtarke Induſtrie erblüht, was zugleich] ängnißſtrafe von 1 Monat iſt durch Erlaß des Kaiſers auf dem 


— 


Neueſte Nachrichten. 

Verona. 8. März. Seit zwei Tage wütbet bier ein 
Sturm der beträchtlichen Schaden an Häuſern, Fabriken und 
am Tramwoybahnhofe anrichtete. — Telegrame aus Cagliari 
melden, daß die Flüffe infolge anhaltenden Regens ausgetreten 
find, Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Cagliari und Driftano ' 
iſt unterbrochen. 

Rom, 8. März. Der Trauerzug mit der Leiche 
Cavalottis kam nach zwei Stunden am Bahnbof an, überall 
von einer ungeheuren Menſchenmenge erwartet. Auf dem Platze 
vor dem Bahnhof ſprachen der Vlce⸗Präfident der Deputirten⸗ 
kammer und mehere Abgeordnete, ſowie ein Student. Die nächſten 
Freunde des Verſtorbenen hoben den Sarg in den zur Fahrt nach 
Mailand bereitſtehenden Eſſenbahnwaggon. 


auch im Intereſſe unſerer heimiſchen Landwirihſchaft liegt. 


Wege der Gnade in eine Feſtungshaft von 14 Tagen um⸗ 


== [Betitionen] Dem neueſten Verzeichniß der bei] gewandelt worden. 


dem Reichstage eingegangenen Petitionen entnehmen wir: 
Der Verein „Waldeck“ zu Königsberg überreicht Petitionen aus 
Oſtpr ußen um Aufhebung des Schweineeinfuhrverdote 
— Dem Hauſe der Abgeordneten gingen u. a. folgende 


[Unfall.] Der Förſter Ludwig Teubert aus Turz no hat 
beim Fällen von Bäumen einen Bruch des rechten Unterſchenkels ſowie 
bedeutende Quetſchungen erlitten, jo daß feine Ueberführung in die Klinik 
des Herr Dr. Szuman hierſelbſt erfolgen mußte. 

Warſchau, 9. März (Eingegangen 2 Uhr 35 Min.) 


Petitionen zu; Proſeſſor Dr. Haſſe, Vorſitzender des Alldeutſchen Waſſerſtaud hier heute 1,88 Meter gegen 1,98 geſtern. 


Verbandes, u. a. bitten um Maßregeln gegen die Bildung 
polniſcher Rentengüter im Geltungsgebiet des 
Anſiedelungsgeſetzes vom 26. April 1886: Dr. Neumann, Direktor 
und Gen. in Danzig u. a. O., erſuchen um geſetzliche Regelung 
der Stellung der höheren Mädchenſchulen und der 
Rang, Titel⸗ und Gehaltsverhältniſſe ihrer Lehrperſonen; 
H. Zander, Direktor in Landsberg a. W., um geſetzliche Regelung 
der Einkommenverhältniſſe der Lehrperſonen an den höheren 
Mädchenſchulen. Ferner iſt beim Abgeordnetenhauſe jetzt auch 
eine Petition des Magiſtrats zu Mewe eingegangen, welche um 
Leitung der geplanten Eiſenbahn Schöneck⸗Preußiſch⸗Stargard 
Czerwinsk nach Mewe oder Herſtellung 
ſchin⸗Mewe bittet. 

t [Gebrauchsmuſter.] Auf einen Apparat zum Mund⸗ 
‚ausfpälen, beſtehend aus zwei mit einander verbundenen Gefäßen, 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 8. März. Aus Wars 
ſchau meldet das Depeſchen⸗Burean Herold: In allen Volksſchulen der 
Weichſel⸗Provinz wird demnächſt die po llniſche Vortr agsſprache 
für den Religion unterricht eingeführt werden. (2) 


Eingeſandt. 
Zur Veteranenbeweg ung. 


Herr Malth hi hat in ſeinem Vortrage im Landwehrverein darauf 
hingewieſen, daß die Veteranenbewegung durchaus nicht mit dem Sinn⸗ 
ſpruch auf dem Helmadler in Einklang ſtehen könne. Ich glaube, dieſe 


einer Eiſenbahn Morro Anſicht als eine ſehr traurige bezeichnen zu müſſen. Die Orden, welche 


die alten Krieger — mögen ſie nun im ſchlichten Rock oder im Frack da⸗ 
ſtehen — auf der Bruſt tragen, dürften doch zur Genüge beweiſen, daß ſie 
allzeit bereit waren und noch find, für dieſen edlen Sinnſpruch einzuſtehen. 
Was den Vorwurf der „rothen Färbung“ des Veteranen⸗Vereins betrifft, 


von denen das eine mit einem Abflußrohr, das andere mit einem] ſo din ich feſt überzeugt, daß, wenn unſer liebes Vaterland einſt in Gefahr 
Speitrichter verſehen iſt, iſt für Heinrich Büttner in Inowrazlaw; schweben ſollte, alle alten Veteranen, ſoweit fie nicht auf Krücken gehen, 
auf eine Lufthebelbremſe für Fahrräder mit innerhalb der Lenk- ſich ſofort wit Freuden zum freiwilligen Dienſt fürs Vaterland melden 


ſtangen⸗ und Steuerrohre amgeorbnetem Luftcompreſſor für 
Wilhelm Hohlfeld in Inſterburg ein Gebrauchsmuſter einge⸗ 
tragen worden. 

+ [Güterverkehr mit der Marien burg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn.] Mit Gältigkeit vom 10. März 
d. 38. gelangt auch im Verkehr mit der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn für Els in vollen Wagenladungen bis zum 1. Juni 
d. Js. ein allgemeiner Ausnahmetarif zu den Sätzen des Ausnahme- 
tarifs 5 für Wegebaumaterialien und die für dieſen Ausnahme- 

tarif geltenden Beſtimmungen über die Frachtberechnung nach dem 
Ladegewicht der geſtellten Wagen zur Einführung. 

[Der 7. internationale Schifffahrts⸗ 
Congreß! wird dieſes Jahr vom 21. bis 31. Juli in 
Brüſſel tagen. Das Arbeitsprogramm enthält nach der 
„Baltiichen Schifffahrts⸗Zeitung“ folgende Themata: 1. Canaliſirte 
Flüſſe, 2. Binnenſchifffahrt, 3. Seeſchifffahrte⸗Canäle, 4. Seehäfen, 

5. Waſſerweggelder und ſonſtige Schifffahrtstaxen. Ueber lauſend 
Delegirte werden erwartet. 
x lElbſchiffer⸗ Prüfung.] Zum Vorſitzenden der 
KNommiſſion zur Abhaltung von Elbſchiffer⸗Prüfungen in Poſen 
iſt der dortige Waſſerbauinſpektor Baurath Weber ernannt 
worden. Die Meldungen um Zulaſſung zur Prüfung, welchen 
ein Zeugniß der zuſtändigen Polizeibehörde über die Unbeſcholten⸗ 
beit und die ſonſtigen perſönlichen Verhältniſſe des Antragſtellers 
beizufügen iſt, find an den genannten Vorſitzenden der Prüjungs- 
kommiſſion zu richten. — Fier in Thorn beſteht bekanntlich 
auch eine Kommiſſion zur Abhaltung von Elbſchiffer⸗Prüfungen 
unter dem Vorfitz des hieſigen Waſſerbauinſpektor!. 

AlHolztransporte auf der Weichſel!] Die 
erſten Holztraften, von der Brahemündung kommend, haben 
nunmehr auch die Schleuſe bei Einlage paſſirt und find in der 
todten Weichſel angelangt. 

[Deutſch ruſſiſcher Getreide verkehr.) 
Nach einer Bekanntmachung der Eiſenbahndirektion Bromberg 
beträgt im deutsch- ruſſiſchen Getreideverkehr nach Königsberg 1. Pr., 
Memel und Pillau über Wirballen die Frachtermäßigung für Mehl, 
Grütze⸗ (Graupen.) Sendungen auf den ruſſiſchen Strecken nichl 
10 Proz., ſondern 20 Prozent. 


Hausbesitzer-Verein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 


Et. 2 Zim. 360 M. 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 3 8. 360 M. 
CTulmerſtr. 28 Laden m. Wohn. 1000 M. Friedrich- und Albrechtſtr.⸗Ecke 

Zimm. 350 M. 


bei Herrn Uhrmacher ge. 
Pellin- u. Ulſtr.⸗Ecke 2. Et. 6 8. 1200 M. Alt. Markt 27 2. 
Altſt. Markt 27, 2. Et. 8 Zim. 1200 M. 


Schulſtr. 21 1. Et. 5 Zim. 1000 M. 4. Et. 3 
Mellinſtr. 89 part. 5 Zim. 925 M. Baderſtr. 2, 3. Etg., 3 
Baderſtr. 19 1. Et. 4 Zim. 900 M. Baderſtr. 2, 2. Et. 2 
Hofſtr. 7 2. Et. 9 Zim. und Alt. Markt 28 1. Et. 1 
Pferdeſtall 800 M. Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 
Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim. 800 M. Gerſtenſtr. 8 3. Et. 2 
Brückenſtr. 8 


6 Zim. 800 M. Marienſtr. 13 1. 


im. 270 M.] wagen und ea. 
Brombergerſtr. 35, 5 Zimmer 800 M. Baderſtr. 4 2. * 2 a 240 M. 7 — und Ram Yer 
t. 2 Zim. 225 M. freiwillig öffentlich geg 

Schulſtr. 20 2. Et. 5 Zimm. 800 M. Jacobsſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim. 210 M.] baare Dae verſteigern. 


würden, um das erhalten zu helfen, was fie einſt mit 07 5 ur er foch 
art. 


„ten haben. 


Vermiſchtes. 


Die erſte Acetylen ⸗Fachausſtellung iſt in Berlin 
eröffnet worden. Die Ausſtellung zeigt, wie ſich die zunge, kaum 3 Jahre 
alte Acetylen⸗Induſtrie auf dem Gebiete des Beleuchtungsweſens bereits 
eine beachtenswerthe Stellung errungen hat. Gleichzeitig aber iſt ſie, wie 
aus Berlin geſchrieben wird, geeignet, das Vorurtheil gegen das Acetylen, 
das leichtſinnige Experimentatoren provozirt haben, vollſtändig zu zer⸗ 
ſtören und auch in Laienkreiſen Freunde für das ſchöne, blendend weiße 
und relativ billige Licht zu gewinnen. Den Laien überraſcht vor Allem 
die Leichtigkeit der Erzeugung des Gaſes. Das Geheimniß der Gas⸗ 
erz eugung kann jedem Dienſtmädchen klar gemacht werden, und ſelbſt der 
Nichtfachmann erkennt, wie er durch die einfachen und automatiſch funk⸗ 
tionirenden Acetylen⸗Erzeuger von den Gasanſtalten unabhängig gemacht 
werden kann. 

Das neue elektriſche Glühlicht von Prof. Ner u ft 
in Göttingen, das Gerüchten zufolge von der Firma Siemens und Halske 
erworben werden ſollte, ſcheint nach den der „Welt a. Montag“ zugegangenen 
Nachrichten kaum patentfähig zu ſein, da in Fachkreiſen auf die intereſſante 
Thatſache hingewieſen wird, daß der Franzoſe Gaſton Planche ſchon vor 
ca 20 Jahren in ſeinen „Recherches sur I' Electricité“ das Weſen der 
jetzigen Nernfr’ichen Erfindung behandelt habe. Es geſchehe dies dort in 
dem Abſchnitt über das Elektro⸗Kieſellicht, wo die außerordentlichen Licht⸗ 
effekte konſtatirt werden, die beim Durchgehen der Elektrizität durch Leiter 
2. Klaſſe entſtehen. 

Heirathsausſichten. Ein franzöſiſcher Statiſtiker hat feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Wahrſcheinlichkelt zu heirathen, die ein Mädchen zwiſchen dem 
14, und 20. Lebensjahre hat, 13% pCt. beträgt. Sie ſteigt zwiſchen dem 
20. und 25. Jahre auf 52 pCt., um vom 25. bis zum 30. Jahre auf 30, 
von da bis zum 35. Jahre ſogar auf 1570 pCt. zu ſinken. Junge Damen 
zwiſchen 35 und 40 heirathen nur noch zu 3%/, pCt., zwiſchen 40 und 45 find 
es 2˙½ und zwiſchen 45 und 50 gar nur ½ pCt. Von Jungfrauen, die 
im erſten Luſtrum des zweiten Halbjahrhunderts ſtehen, haben immerhin 
noch 0,2 pCt. Ausſicht, unter die Haube zu kommen. Von noch ſpäteren 
Damen berichten ab und zu die Zeitungen, daß es vorgekommen ſein fol; 
doch iſt die Wahrſchein lichkeit, dann noch zu heirathen, ſchon recht unwahr⸗ 
ſcheinlich. Was hier der franzöſiſche Statiſtiker feſtgeſtelt hat, dürſte für 
deutſche Verhältniſſe auch ziemlich ſtimmen. In Berlin z. B. heirathen 
auch die bei Weitem meiſten Mädchen zwiſchen dem 20. und 25. Lebens⸗ 
jahre. 


Oeffentliche 

Verſteigerung. 
Freitag, den 11. d. Ms., 

Vormittags 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Laudgerichts 

1 Tombank, 1 Meter Nutzholz, 
Zim. 315 M.] 50 Kiſten Cigarren, 1 Sopha | 


im. 300 M.] und 2 Seſſel 
im. 300 M.] zwangsweise, ſowie 
Zim. 300 M.] 1 Bierapparat, 1 Naschen 
300 Flaſchen 


meiſtbietend gegen 
1948 


Brombergerſtr. 41, 6 Zimmer 750 M. Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 

Baderfir. 10, 1. Etg. 6 Zim. 750 M. Parkſtraß: 6 1. El. 2 15 180 M ee AOEERBE. 

Gerſtenſtr. 8 1. Et. 4 Zim. 750 M. Strobandſtr. 6, Kellerwohn., 170 M a - 

Gartenſtraße 64, part. 6 Zim. 700 M. Bäckerſtr. 33 part. 1 Zim! 150 M 2 * 

Culmerſtr. 10 1. Et. 5 Zim. 700 M. Mellienſtr. 88 2. Et 2 Zim. 135 M. Papier-Geschäft 

Brückenſtr. 4 part. 5 Zim. 700 M. Kaſernenſtr. 43, part. 2 Jim. 120 M. e 

Schillerſtr. 8 2. Et 5 Zim. 675 M. Strobandflr. 6 3. Et. 1 Zim. 120 M.] mromberg, Bahnhofstrasse No. 7. 

Gartenſtraße 64, 1. Et. 5 Zim. 550 M. Bacheſtr. 15 1. Et. 2 mbl. Zim. 40 M. Clara Hoffmann. 

Sohefie. 1 1. Et. 3 Zim. 550 M. Schillerſtr. 8 3. Et. 2 Zim. 40 M. Erf. ca. 3000 Mark, Bug“ 
2 Bu 


Schillerſtr. 8 3 Et. 5 Zim. 
Brombergerſtr. 45 part. 5 8. 
Hoheſtr. 1 2. Et. 3 Zimmer 
Culmerſtr. 10 2. Et. 4 Zim. 
Vaderſtr. 2, 2. Eig., 4 Zim 510 M.] Culmerſtr. 11 part. 1 
Brückenſtr. 40 1. Et. 4 Zim. 500 M. Strobandſtr 20, pt., 2 m. 
Brombergeritr. 45 part. 4 8. 480 M. Marienſtraße 8 1. Et. 1 m. 
Kloſterſtr. 1 1. Etg. 3 Zimmer 420 M.] Breiteſtr. 25 1. Et. 1 mbl. 
Aliſtädt. Markt 27 1. Ef. 4 8. 420 M. 
Mellinſtr. 137, part., 5 Zim. 400 M. 
Mellinſtr. 137, part. 5 Zim. 400 M. 
| Kloſterſtr. 1 Lagerkeller 400 M. 
Junkerſir. 7 1. Et. 3 Zimm. 400 M 
Fulmerſtraße 28 2. Et. 3 8 m. 400 M. 
Parkſtraße 6 part. 4 Zim. 380 M. 
Aluſtädt Markt 27 3. Et. 4 8. 380 M. 
Schulſtr. 22 1. Et. 4 Zim. 360 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 


Ratharinenftr. 7 2. 
Schloßſtr. 4 1. Et. 
Schulſtr. 21, 


Imbl. 


5—8 Zimmer. 


Mauerfir. 19 1 


550 M. Bacheſtr. 15 part. 2 mbl, 
540 M. Bacheſtr. 15 2. Et. 2 mbl. ; 

530 M. Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M. 
525 M Schillerſtr. 20 1. Et. 1 m. 3. 


Zim. 
im, 

Brückenſtr. 4 part. 1 ir 

Et. 1 m. 8. 


Pferdeſtall und Remiſe. 
Brombergerſtr. 96 part. u. 1. Et. 


Brückenſtr. 40 er 1 aden 20 M. 
erdeſtall. 
Schillerſtraßeg20 1 Zimmer 


Zim. 
Zim. 
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Todesfall 


iſt das 


Grundſtück, 
Mocket, Lindeuſtraße 4 


ſofort zu verkaufen. 


Schülerinnen 


zur gründlichen Erlernung der Damen⸗ 
ſchneiderei nimmt an 
Ida Giraud, Modiſtin, 
Brückenſtraße 40. 


melden im 


im. 30 M. 
im. 25 M. 
20 M. 
20 M. 
20 M. 
18 M. 
Zim. 15 M. 


2 


zu häusliche 


6 M 3 8 


— 5 Schiffer — 


iegelfah ſuch 
G. Plehwe, Atlienfr. 103. 


„Malergehilſen 


Gärtnerei ſucht fofort oder ſpäter 


Lehrlinge. 5 


Meldungen bei 1 
M. Kröcker, Mellinſtr 3. 


1 Lehrling 
Frauen 


zum Sortieren und Aufſtapeln 
von Cementflieſen, können ſich 
ſofort melden bei 
Johannes Cornelius 
Architekt 
Brombergerſtraße 16/18. 


Auſtändige ſaubere verhelrathete 


Frauen U 


zum Bedienen der Gäſte können ſich 


Mädchen 
freier Reiſe, ſowie 


Knechte 


ſucht das polizeilich kon „* 
alten stete von . 


Bromberg, Bahnhofſtraße 16. 
Viele Dankſchreiben von Mädchen 
liegen zur Einſicht bereit. 


Eine Kleine Wohnung, 
r rt | bei Bent immer, Küche und Zubehör an ruhige 
1 fl. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 22.1 Miether zu vermiethen. Eulmerſtr. 20, I 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank. Thorn. 


Meteorsisgifche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 9. März um 7 Uhr Morgens: + 2,02 Meter. 
Lufttemperatur: — 3 Grad Eli, Wetter: bewölkt. Wind: 
S. O. Der Strom iſt eisfrei. 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 
1 9. 3. 


1 7 83, 
Tendenz der Sonbäb.; feit fi, of. Planbb. 374%, 100,50 100,60 
Ruf. Banknoten. 110 80 216.75 „ 3 —.— —— 
War ſchau 8 — 2 —.— 216,25 Poln. Pfdbr. 4½% 101.100,90 
Defterreich, Banin. 170.0 170,15 Türk. 1% Anleihe 9 25 40 25.55 
Preuß. Conſols 3 pr 08,20) 98.10 Ital. Rente 4% 94.20 —.— 


Preuß. Conſols 8 ½ pr. 103 80.103,80 Rum. R. v. 1894 4% | 9440) 95,— 
Preuß. Conſols 4 pr. 103 8 103,90 Disc. Comm. Antheile 204,60 204,70 
Dtſch. Reichsanl. 8% 97,10 97,25 Harp, Bergw.⸗Art. 175,40 176,25 
Dtſch.Reichsanl 80% 103,80 108,90 Thor. Stadtanl. 3½ % —--| —— 


Wpr. Pfobr. 30 III 92,90 --,—| Weizen: loco in 
3 vn u » [100,75/100,80)| New«Yort 107. % 107 / 
I Spiritus 70er loco. 42,201 42,30 


3% Lombard⸗Zinsſuß für deutſche Staats⸗Anl. 4% 
Londoner Diskont um 2¼ % erhöht. 


| Deffentlicher Dank | | 


Wechſel⸗Discont 


dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, Nieder⸗ 
Oeſterreich, Erfinder des antirheumatiſchen und antiarthritiſchen 
Blutreinigungsthees. 
Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus. 

Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, ſo iſt es deshalb, 
weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, dem Herrn Wilhelm, 
Apotheker in Neunkirchen, meinen innigſten Dank auszuſprechen 
für die Dienſte, die mir deſſen Blutreinigungsthee in meinen 
ſchmerzlichen rheumatiſchen Leiden leiſtete, und ſodann um auch 
Andere, die dieſem gräßlichen Uebel anheimfallen, auf dieſen treff⸗ 
lichen Thee aufmerkſam zu machen. Ich bin nicht im Stande, die 
marternden Schmerzen, die ich durch volle 3 Jahre bei jeder Witte⸗ 
rungsänderung in meinen Gliedern litt, zu ſchildern, und von 
denen mich weder Heilmittel, noch der Gebrauch der Schwefelbäder 
in Baden bei Wien befreien konnten. Schlaflos wälzte ich mich 
Nächte durch im Bette herum, mein Appetit ſchmälerte ſich zu⸗ 
ſehends, mein Ausſehen trübte ſich und meine ganze Körperkraft 
nahm ab. Nach 4 Wochen langem Gebrauch oben genannten 
Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit und 
bin es noch jetzt, nachdem ich ſchon ſeit 6 Wochen keinen Thee 
mehr trinke, auch mein körperlicher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Ich 
bin feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen Leiden ſeine Zu⸗ 
flucht zu dieſem Thee nehmen, auch den Erfinder deſſen, Herrn 
Franz Wilhelm, ſo wie ich ſegnen wird. 

Mit vorzüglichſter Hochachtung 


Gräfin Butſchin⸗Streitfeld, 
Oberſilieutenants-Gattin. 


Zu haben in allen Apotheten und durch Herrn Franz 
Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, Nieder » Oeſterreich. 


Bestandtheile: Cort. nucum interior 56, Cort. nuncum 
jugl. 56, Cort. Ulmi 75, Fol. Aurantior. gallic. 50, Fol. 
ex. 75, Lapid. 
Bardannae 44, 
ll, 3:50, Radic. 


ic. Foeniculi 75, 


ugl 

Each 35, Fol. Scabicsae 56, Fol. Sennae 

Pumieis 1:50, Ligni Santali rubr, 75, Radio. 

Radic. Caricis aren, 3:50, Radic. 3 
a 


Chinae nod. 3:50, Radic, Eryngü 57, 

Radic, Graminis 75, Radic. Lapathi acuti 67, Radic. Li- 

quirit, 75, Radio. Sarsaparillae 35, Semin. Foeniculi rom. 3-50, 
Semin. Sinapis alb, 350, Stipit. Dulcamar 75, 


Suche mehrere Wirthinnen, Stützen, per⸗ 
fekte Köchin, Kochmamſell u. Stubenmädchen 
für Hotel, Stadt und Güter, Verkäuferinnen, 
Buffetfräul., Kindergärtnerinnen, Bonnen, 
Ammen, Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, 
Diener, Hausdiener und Kutfcher, ſowie 
ſämmtliches Dienfiperfonal bei hohem Gehalt 
von ſofort oder fpäter. 1478 

St Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. 


d 2 hungen. 
II. Etage 2 M f. 250 Mt. 
zu verm. Neuſt. Markt 14, A Rapp. 
1 hübsch möbl. Zimmer Fischer 58. 
7 Jab © = en helle Küche u. 

r, ſogle 
Hu ectaen Barheitzane 8. 2 


Ein schön möhlirtes Zimmer 
ift zu vermiethen. Bäckerstraße 15, II. 


Wohnungen: 

. 

2. Etage: 6 Zimmer, Entr d 

1 2 Apel er er, Entree und Zubehör 

1. Etage: 2 Zimmer, möbl. auch unmöbl. 
per 1. April er. zu vermiethen. 

Eduard Kohnert. 

39 Wind⸗ Bäckerſtr. Ecke. 


r Te u 
Eine kleine Familienwohnung, 

3 Zimmer nebft Zubehör ift Breiteſtr. 37 

vom 1. April zu verm. (Preis 360 Mk. 

f C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine Wohnung 
in der 1. Etage, 4 Zimmer, Kabinet nebſt 
Zube hör vom 1. April zu vermiethen. 
Gerſtenſtr. 6. Zu erfr Jacobsſtr. 9. 
I. Etage, wm; 
Gerften- u. Gerechteſtraßzen · Ecke per 
1. April zu vermiethen. M. Rausch 


romberger N 
en zu gerſtraße 4 6 


Brückenſtraße 10, part. 


1944 


Zahn. 


ſucht O. Foerder. 
Buchbinderm. Mocker. 


Liegelei- Park. 


Arbeiten bei hohem Lohn und 


C. Schmidt, 


1932 
1089 


2 Zimmer nebſt Küche 
Strobandſtr aße 11. 


„zu vermiethen. 


Artushof. 


J | 4 .. Donnerstag, den 10. März 1898: 
& m 
8 Geſchäftseröffunng. III. Symphonie-Concert 
8 . der Kapelle des Infanterie - Regiments von Borcke (4. Pommersches) No. 21 


Dir.: Stabshoboist Wilke 

E Eintrittspreis: Numm. Platz 1,95 Mk, Stehplatz 1,00 Mk., Schüler- 
billets 0,50 Mk. — Billets im Vorverkauf: Numm. Platz 1,0 Mk., Stehplatz 0,75 Mk, 
Schülerbillets 0,40 Mk. sind bei Herrn Walter Lambeck zu haben 


Am 15. März cr. eröffne ich hierſelbſt Leglerſtraße 30 


* 


enn 
Nn 


F 


unter der Firma: 


Moritz Berymann 
Spezial-Schuhwaarengeschäft 


erſten Banges. 
Wiener und Goodyaer Fabrikate. 


Spezialität: Handarbeit. 


> Beſtellungen nach Maß, ſowie Reparaturen * 
A werden prompt und billigſt ausgeführt. W 


2 
Reelle Bedienung. nn Feste Preise & 


stehen auch in 


dieser Salson wieder an der Spitze der inter- 
nationalen Fahrrad- Industrie. 


2 Die 98er Modelle sind Muster deutscher Technik und 
deutsehen Fleisses. Dieselben erregen die Bewunderung aller 
Fachkenner. - 

2 Durch grossen Abschluss, sowie durch Cassa-Einkauf bin ich in der Lage, diese Welt- 
marke ganz besonders vortheilhaft abgeben zu können und sind auch Theilzahlungen 
gern gestattet. 

9 Auf Wunsch liefere auch andere Fabrikate, wie Weltrad- Schönebeck, Helical Premier- 
Doos, Salzer-Chemnitz, Presto-Chemnitz, Styrian-Graz, Naumann-Dresden zu mässigen Preisen und 
halte theilweise auch Lager von diesen Marken. * 

. Gleichzeitig zeige die Eröffnung meiner ganz bedeutend vergrösserten Rad- 


lehrbahn ergebenst an und empfehle diese den Freunden des Sports zur gefl. Benutzung. 
Fahrunterricht bei Kauf gratis, andernfalls gegen mässige Berechnung. 
Gewandte Fahrlehrer, sowie besteingerichtete Reparatur-Werkstatt sichern 
Weise beste Bedienung zu. 


Oskar Klammer. 


Brombergerstr. 84. 
grösstes Special-Geschäft der Fahrradbranche am Platz. 


in jeder 


FCC 8 
eee 
; Zu Maskenbälleu, Theater · 


22 2 2 2 2 . 7 8 9 1 2 7 9 9 2 2 
Kleine“ 


feuer- und schwammsichere Decken. 
2 D. R. Patent Nr. 71 102 z 
Einzige Goldene Medaille J. M. der Kaiserin in Gruppe lll, 
S Bau- und Ingenieur-Wesen der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 


Die Vertretung dieses Systems, welches bis jetzt die 
Herren Ulmer & Kaun für den Kreis Thorn inne hatten 


ale e Darſtellung 


Masken-Barderohe, 


8 Wunſch angefertigt. 
J. Lyskowskäa, 


ist dem Herrn Maurermeister 2 


Konrad Schwartz 


für diesen Bezirk von mir übertragen worden. 


N. Focke. = 


General-Vertreter des Systems Kleine für die Provinz Westpreusen. 


Danzig, den 1. März 1898 


Schönste Muster. 
j Billigste Preise. 
B. Doliva. 
Thorn. 


— 3000 Mk. Nebriegel 


werden auf eine Hypothek zu cebiren geſucht.] 2½—3 Meter lang, zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter 100 an die Exped. d. Ztg. Angebote in der Expedition d. Zeitung. ug 
— — — — . ä—w4ä—j3âuzn nn 


en le · 
er Bilder ꝛc. halte ſtets ein 
großes Lager von ſehr eleganter 


wie auch alle dazu gehörigen Zuthaten. 
Sachen, die nicht Be Baer ſein 
ſollten, werden ſchnellſtens genau nach 


2 Thorn, Kulmerſtraße Nr. 13. 
Ae 


Schlaf- und 
= Reisedecken. 


Artushof. 


Echt japan. Krümelſchaufel mit 
Beſen Stück 38 Pf. 

Echt japan. Ofenſchirme Stück 
43, 45 und 55 Pf. 

Gardinenſtaugen alle Grüßen 

und Breiten das Stück 75 Pfg. 
Gardinenroſetten 
Paar 30, 40 und 50 Pfg. 

Gläſer⸗Unterſetzer p. Stück 5 
und 8 Pf. 

Glas⸗Kompotteller p. St. 10 Pf. 

Sturzkaraffe mit Glas, ein⸗ 
farbig, 23 Pf. 

Sturzkaraffe ff. dekorirt 45 Pf. 

Stangenvajen mit Makart⸗ 
bonquets p. Stück 25 Pf. 


Diverſe Sorten Waſſergläſer 
Stück 10 Pfg. 
Kaffeelöffel p. St. 2, 3,5 u. 9 Pf. 


Eßilöffel p. St. 4, 6, 9 u. 18 Pf. 


2 


0 Hierdurch die ergebene Mittheilung, d 


® 


© 


41950 


Neinrich Gerdom, Thorn, 
Gerechtestr. 2. 
Photograph des deutschen Offizier- 
u. Beamten-Vereins 

WEB” (mehrfach prämiirt.) 
Atelier tür Portrait-Walerei 
Ausführung sowohl nach der Natur als 
auch nach jedem Bilde. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma: 
von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
ge raucht. Marke Superier ½ Ltr Fl 
A Mk. 2,50. Niederlage für Thorn und 
Umgegend be 1842 


ti 
Oskar Drawert, Thorn. 


Malton-Weine 
Sherry und Zokayer 


Y, Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 


Oswald Gehrke. 
Thorn, Kulmerſtraßze. 


888 


M 


Fa 
) 


Eheleute! 
l 
Viel Önglück lässt sich verküten, 8 = 
wenn Sie die neue illustt ärztliche 5 2 
Schrift Der richtige Wegweisen 8 
zum Ehegläck” von E. Guthier, Ver- 5 
sandbans, Berlin W.62, Schillsuasse a > S. 
bestellen. Preis nur 50 PL (in Brieß © = 
marken) BeiZusendungalsßrietzupR «© 3 
nebst Mustn Preisliste, EM I = 
Gutachten, Dankschreibenem — 3, 


und Schuhe behandelt man bei 
feuchter Witterung am besten mit 
schwediseher Jagd-Stiefel- 


* Schmiere von 


f 
f Anders & Co. 
® 


Zu haben in Büchsen & 30 u. 50 Pf. 


Alles iſt entzückt 


über die Gediegenbeit und Schönheit mit 
Concert - Zug- Harmonia „ Mara. 
prächtig. orgelart. Ton, 10 Taſten, 2theil. 
la. Doppelbalg, mit f. Balghalter, Lederbalg 
mit Nickelſchutz⸗Ecken, mahag. polirt. Verdeck 
mit feinſt. Metallauflagen u. 12 groß. Trom⸗ 
Ipeten. 2 Regiſt., 2 Chöre (Tremolo), 40 
Stimmen. Schule gratis. Preis uur M. 4, 75 
incl. Verpackung gegen Nachnahme. 1576 


Richard Kox, Musikw., Duisburg. 
Bründl. Klavierunterricht 


ertheilt 1869 
Selma Pfeiffer, Coppernikusſtr. 21, I. 


— — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst La mbeck, Thorn. 


Max Coſin, Jhorn 
Ausnahme = Preife: 


Extra ſtarke Kohlenſch aufeln mit 
Holzgriff Stück 19, 29 und 
38 Pf. 

Gute Solinger Meſſer und Ga⸗ 
bein mit durchgehenderKlinge 
Paar 50 Pf. 

Spirituskocher, beſtes Syſtem, 
50 Pf. 

Reich dekorirte Porzellan = 
Kaffe = Service, gtheilig, 
3 Mk. 35 Pf. 

Portieren⸗Ketten die neueſten 

Muſter, Paar 50, 70 u. 95 Pfg. 

Kaffeetaſſen in über 50 verſch. 

Muſtern Pr. 20, 25,35, 40, 50 Pf. 

Schultorniſter für Kuaben und 

Mädchen in guter Waare 
das Stück 95 Pfg. 

Gute pilirte Fettſeife 

das Stück 4 Pfg. und 7 Pfg. 


aß ich mit dem heutigen Tage ein 


2 . 
Ca pelen⸗Zeſchäft 
cröffnet habe. Zudem ich bitte, mein neues 


zeichne 


Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 
Hochachtungsvoll 


S. Biermacki, Maler meiſter, 
Stroband und Hoheſtr.⸗Ecke 11. 


Schütengans Thorn. 


Grunau. 
Donnerſtag, den 10. März 
Probe-Gaſtſpiel 
der in allen Großſtädten mit 
jubelndem Beifall aufgenommenen 


Hamburger 
platideutſchen Schauſpieler 


(Direktion: A. von Gogh). 


Familie Buchholz. 


Volksſtück mit Geſang und Ballet 
in 3 Abtheilungen 
von Dr. Julius Stinde. 
Hierauf: 
Vadders Ebenbild. 
Ein Bauernſpiel von Fritz Reuter. 


Freitag, den 11. März: 


Die Platideutschen 
im Salon. 


Volksſtück in 3 Akten mit Geſang. 
Preiſe wie bisher. 
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Schützenverein, Mocker 


hält ſeine diesmalige 
General- Versammlun 
u. Vorstandswahl 
Sonntag, den 13. März 1898, 
a Nachmittags 4 Uhr 
bei dem Kameraden Herrn J. Kurowski, 
cker, vis-à-vis der Kaiſereiche, Linden ⸗ 
straße 1 ab. 1821 
Heute Abend, von 6 Ühr ab: 


SFriſche Grütz-, Slut⸗ 
a u Leberwurſt. 
E. Habermann. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


5 
gergmann's Lilienmild-Zeife 
| von Bergmann & Co., Dresden, 
es iſt die beſte Seife gegen Sommer⸗ 
proſſen, ſowie für zarten, weiſten, ro. 
en Teint. Vorr. Stück 50 Pf. bei: 
2. M Wendisch Naehfig., Seifen ⸗ 
Fabrik n. Paul Weber. Droden-Handlg. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, den 11. März 1898. 
x 


ädt. evang. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Paſſionsbußtag. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Orgelvortrag: Paſſions klänge von Steine 
wender. 
Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Abends 7 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Paſtor Meyer. 


Hierzu Beilage. 


Beilage der Thorner & Zeitung Nr. 58. 


Tabaks ſtatiſtik. 


Das 1. Heft des Jahrgangs 1898 der Vierteljahrshefte zur 
Statiſtik des Deutſchen Reichs enthält Angaben über die Beſteuerung 
des Tabaks im deutſchen Zollgebiet während des Erntejahrs (1. Juli 
bis 30. Juni) 1896/87 und der neun vorgegangenen Jahre. Danach 
ift der Umfang des deutſchen Tabaksbaus, der 1892 auf 14730 ha 
zurückgegangen war, ſeither von Jahr zu Jahr wieder geſtiegen und 
detrug 1896 22076 ha. Dieſe Zunahme erklärt ſich aus den guten 
Ernten der letzten Jahre und daraus, daß von den Pflanzern auch 
1895 für ihr Erzeugniß Preiſe gelöſt worden waren, die im Vergleich 
zu den Getreidepreiſen und den Preiſen der meiſten anderen 
Handelsgewächſe, neuerdings auch der Zuckerrüben, immerhin noch als 
zufriedenſtellend angeſehen wurden. Die Tabakernte iſt auch 1896 
im Allgemeinen nicht ungünſtig ausgefallen, da die Witterung bis 
in den Auguſt hinein dem Wachsthum der Pflanzen günſtig war; 
nur find die Tabakpflanzungen vielfach durch Hagelſchlag beſchädigt 
und weitere beträchliche Verluſte durch die übermäßige Näſſe 
herbeigeführt worden, die faſt überall ſchon zur Zeit der Ernte, 
hauptſächlich aber während der Zeit, in welcher der Tabak trocknen 
fell, herrſchte und vielfach Fäulniß hervorrief. Daher war, trotzdem 
die mit Tabak bebaute Fläche größer war als 1895 (21 154 ha), 
der Ernteertrag an trockenen (dachreifen) Blättern 1896 geringer 
als im Vorjahre (46 266 t gegen 48 546 t 1895) und betrug 
durchſchnittlich auf 1 ha nur 21 dz gegen 23 dz im Jahre 1895, 
Die Beſchaffenheit des 1896er Tabaks war jedoch in der Regel 
gut, und nach der Fermentation ergab ſich vielfach ein leichtes 
Blatt von ſchöner Farbe, guter Brennbarkeit und angenehmem 
Geruch, das ſich vorwiegend für Cigarren zu Umblatt und Einlage 
eignete. Als Durchſchnittspreis für 1 dz trockener (dachreifer 
Tabaksblätter iſt für das ganze Zollgebiet (einſchließlich der Steuer) 
ein Betrag von 80,4 M. ermittelt worden gegen 77,7 M. im 
Vorjahre. Aus der inländiſchen Tabaksſteuer ſind 1896/97 12,4 
Millionen M., aus dem Eingangszoll für ausländiſchen Tabak 
51,4 Millionen M. gelöft worden, und nach Abzug der Ausfuhr⸗ 
vergütungen verblieb ein Abgabenertrag von 63,3 Millionen M. 
für Tabak aller Art oder 1,19 M. auf den Kopf der Bevölkerung 
(1,14 M. 1895/96). Der Verbrauch von Tabaksfabrikaten betrug, 
auf fabrikationsreifen Tabak umgerechnet, im Durchſchnitt der 6 
Jahre 1891/97 1,58 kg auf den Kopf der Bevölkerung gegen 
3 2 den Kopf im Durchſchnitt der letzten 36 Jahre (von 

1 an). 


Vermiſchtes. 

Die Hörer der Univerſität gegen Unfall 
verſichern zu laſſen, beantragte das Kuratorium der 
Berliner Univerſität beim Kultusminiſterium. Jeder Student ſoll 
am Semeſteranfang einen Beitrag zur Verſicherung zahlen. Dieſe 


Auch 
die Techniſche Hochſchule in Charlottenburg ſoll den gleichen Plan 
verfolgen. 

Der Plan einer feſten Brücke über den kleinen 
Belt beſchäftigt gegenwärtig einen ganzen Stab von Ingenieuren 
der däniſchen Staatsbahnverwaltung. Angeſichts des immer ſtärker 
werdenden Durchgangsverkehrs zwiſchen Jütland und Fühnen ſtellt 
ſich die gegenwärtige Dampffährenverbindung auf dem kleinen Belt 
als ungenügend heraus, deshalb iſt man dem in Dänemark ſchon 
vor vielen Jahren aufgetauchten Plane, die Inſel Fühnen mit Jütland 
durch eine feſte Brücke zu verbinden, ernittich näher getreten, und 
bereits dem nächſten däniſchen Reichstag ſoll eine Vorlage über 
dieſen großen Brückenbau zugehen. Bei der ſtarken Strömmung, 
die an den engſten Stellen zwiſchen Jütland und Fühnen, wo dieſe 
Brücke in Frage kommt, herrſcht, machen die Unterwaſſerarbeiten 
nicht geringe Schwierigkeiten, und das Gleiche gilt vom Bau der 
Brücke ſelbſt, da von der Anbringung von Gerüſten auf dem zu⸗ 
weilen recht unruhigen Belt keine Rede ſein kann. Die neue 
Eiſenbahnbrücke ſoll 130 Fuß über dem Meere liegen, ſo daß 
Schiffe mit den höchſten Maſten ungehindert darunter hinweg fahren 
können. Mit Hinzurechnung der Viadukte auf dem Lande, die den 
Bahnkörper allmählich in Höhe der Brücke bringen, wird die 
Brücke etwa 4500 Fuß lang. Wie viele Pfeiler ſie erhält, hängt 
davon ab, welche Konſtruktion gewählt wird, denn es liegt eine 
ganze Anzahl Entwürfe vor. Wahrſcheinlich wird ſie aber vier 
bis ſechs Pfeiler erhalten, was einem Abſtand von 700 bis 1000 
Fuß zwiſchen den einzelnen Pfeilern entſpricht. Die Pfeiler müſſen 
über dem Meeresſpiegel etwa 150 Fuß hoch ſein. Die Koſten 
werden auf 11½ bis 12½ Millionen Kronen berechnet, wozu 
noch einige Millionen für neue Verbindungslinien auf Fühnen und 
Jütland, ſowie für Bahnhofsanlagen kommen. 

Der Takon. In Alaska giebt es einen eigenartigen Sturm, 
der ganz anders und ſchlimmer ſein ſoll als ein Wirbelwind, ein 
Typhon oder ein heftiger Schneeſturm. In Alaska nennt man 
in „Takon“. Der „Takon“ kommt ſtets vom Gebirge her und 
zieht ſich nach der See. Er dauert eine Stunde, oder noch länger. 
Während der Zeit aber richtet er furchtbare Verwüſtungen an. 
Ehe der „Takon“ in die Ebene kommt, hört man ſchon den 
Donner und deu Tumult im Gebirge. Dann ſtreicht er bald mit 
verheerender Gewalt über die Städte, wirft die Hütten über den 
Haufen. Die Schiffe in den Häfen reißen ſich von den Ankern 
los und meiſtens gehen auch Menſchenleben zu Grunde. Allen 
Bewohnern von Alaska iſt der „Takon“ bekannt. Sie fürchten 
ihn mehr, als den ſchlimmſten Schneeſturm. 

Die Königin Viktoria. Die „St. James's Gazette“ 
ſchreibt: „Während es zum Glück wahr iſt, daß ſich das Augen⸗ 
leiden der Königin nicht verſchlimmert hat, kann doch nicht in 


getragen.“ 8 

Die Behandlung ſtörriſcher Pferde mit Elek⸗ 
trieität. In Amerika kam ein merkwürdiger Rechtsfall zur 
Verhandlung. Ein Mann beſaß ein Pferd, das zwar an ſich 
recht werthvoll war, aber leider jo ſtörriſch und fo voller Untugenden, 
daß es nicht zu benutzen war. Auf den Rath eines erfahrenen 
Thierarztes verſuchte der Beſitzer es mit einer elektriſchen Erziehungs⸗ 
methode und kaufte ſich eine klein Batterie von drei Volt, deren 
Pole er mit dem Gebiß und verſchiedenen Körpertheilen des Pferdes 
in Verbindung brachte. Der Gaul wurde vor einen Wagen ge⸗ 
ſpannt, und als er wieder nicht vom Flecke gehen wollte, drückte 
ſein Herr auf einen Knopf, das Thier bekam ſeinen elektriſchen 
Denkzettel und zog nach einigem Beſinnen munter an. Darauf ver 
klagte ein Thierſchutzverein den Mann wegen Thierquälerei. Der 
Gerichtshof aber gelangte zu einem freiſprechenden Urtheile, da der 
Sachverſtändige bekundete, daß ein Strom von drei Volt dem Thiere 
nicht ſchade. 5 

Die Jahrhundertfeier des Meters würde ſich 
im nächſten Jahre begehen laſſen. Hierauf macht das Brüſſeler 
„Mouvement Géographique“ ſchon jetzt aufmerkſam in einer ins 
tereſſanten Zuſammenſtellung der Erfolge, die dieſes Maß errungen 
hat. Es war am 22. Juni 1799, als ſich eine internationale 
Kommiſſion von Gelehrten der geſetzgebenden Körperſchaft in Paris 
vorſtellte und ihr die Normalmaße des Meters und des Kilogramms 
überreichte. Jetzt nach Verlauf von faft hundert Jahren können 
das Meter und das Kilogramm auf einen wahren Eroberungszug 
über die ganze zivfliſirte Welt zurückblicken. In Deutſchland erfolgte 
die Anwendung der neuen Maße am 1. Januar 1870. 

Infolge falſcher Weichenſtellung ſtieß in Ba⸗ 
laſchew bei Charkow in Rußland ein Güterzug ſo heftig auf den 
Prellbock, daß drei Wagen zertrümmert und die Lokomotive ſtark 
beſchädigt wurden. Der Maſchiniſt iſt todt, der Heizer tödtlich 
verletzt; ferner ſind zwei Beamte ſchwer verwundet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Dienftag, den 15. März er. Zwangsberſteigerung. 


werden von 10 uhr Vormittags ab im Im Wege der Zwangsverſteigerung 


Bekanntmachung. 


Original-Abzug Durch Beschluß vom 28. Januar d. FB. 


5 80 g * s 
F Ale Falte von Adolfo Pries y Go., Malaga. 


hieſigen Bürgerhoſpital ol das im Grundd ſollen di 
e v ollen die Regenrohrkaſten wegen zu geringer 
öffentli Rachlahjachen Neustadt AR; K Nen Betheiligung der Abonnenten vom 1. April 
ſientlich Derfteigert, 1 f den N 9 Gegrundet 1770 d. 38. ab durch die Kanaliſations-Berwaltung 
Der Magiſtrat. auf den Namen der Kaufmann Moses — nicht weiter gereinigt werden. — Die Herren 


_— [77.0097 7 fund Rahel geb. Klein-Abraham' 
Standesamt Sborn. lcchen Eheleute zu Thorn eingetragene, 
Vom 28. Februar bis einſchließlich 6. März in Thorn auf der Neuſtadt, Junker⸗ 


Hausbeſi werden hiermit erſucht, für die 
fernere Reinigung der Regenrohrkaſten jelbft 
Sorge zu getragen. 


Malaga, rothgolden . 1.55 085 2.45 130 
1.4 


d. J. ſind gemeldet: Die Aufheb des Abonnements erfolgt 
V@eburien. least 4 belezene Grundſtack Wohn.] Portwein, roth und weiss. | 1.45 0.30 2.55 | 1.35 lar bead weit Die Einnahmen für 5 
1. Sohn dem Schneider C. Kurzawski. 2. haus] am Madeira — 5 2.45 Reinigung, die Selbſtkoſten bei Weitem nicht 
er dem ek 3 10. Wai 1898, er e > | 9285 2 45 130 decken. 10 1919 
3. Tochter dem aler Adalbert Lindenau. C 55 0. T „den 4. März 1898. 
4. Je — Bäckermeiſter Johann Ruch⸗ Vormittags 10 Uhr y * l , 


Der Magiſtrat. 

Meine namentlich in Beamtenkreiſen 15 
ihrer Billigkeit und Preiswücdigkeit jo ſehr 
beliebt gewordenen 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. Kaffees 


Süämmtliche Lieferanten und Handwerker,] Die Lieferung von 5000 Str. ober⸗ 5 1: 
welche noch Forderungen an ftädtifche Kaſſen] Ichleßſcher Keſſelkegien, Stüdtonte aus erlgube mir au oferiren ane 
haben, werden erſucht, die bezüglichen Rech⸗ der Matbildengrube für das ſtädt. Waſſer⸗[“[ 8 ½ Pfd. ag * be PN 
nungen ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis zumf wert und Klärwerk jol für das Etatsjahr 900 Se Campinds-Kanse 8 
1. April 1898 einreichen zu wollen. > in öffentlicher Verdingung vergeben 2 rar 7.50 ME, gebrannt 8.50 Mt. 


9½% Pfd. Bourbon-Campinas 
roh 7 75 Mk, gebrannt 9.— Mk. 

9% Pfd. fein grün Campinas 
roh 8.— Mk., gebrannt 9.75 Mk. 

9½ Pfd. ff. Bourbon b 


niewiez. 5. Sohn dem Schiffbauer Richard vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Beyer. 6. Tochter dem Töpfer Emil Puch. Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver 
& 45 1 8 han = 9 ee a ſteigert werden. 

ohn dem Zimmergeſellen Johann amka. Das Grundſtück iſt mit 665 Mark 
9. Sohn dem Zeichenlehrer Friedrich Graven⸗ ; 
er 28512 — Are Sa⸗Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer vers 
muel Klonower. 11. Tochter dem Haupt- anlagt. 
zollamts diener Johann Kowalski. 12. Sohn] Thorn, den 7. März 1898. 


d L Chill. 13. S. d nu 3 
Aire Car h ie Sohn dem Ober Königliches Amtsgericht. 

e tin. 15. . 

Arbeiter Friedrich Mathiak. 16 Tochter Bekanntmachung. 

dem Kutſcher Alexander Makowski. 17. Das dies jährige Erſatzgeſchäft für 


5 verzögern, auch wird alsdann der vertrags⸗triebs⸗Bureau der Kanaliſations- u. Waſſer⸗ 
Led Sale. 18. Sohn = Abele Garl die Ortſchaft Mocker findet am mäßig feſtgeſtellte Abzug von der N werke an der Grabenſtraße zur Einſicht und 


; ; bewirkt werden. 47 Unterſchrift während der Dienſtſtund 8. 
mann. 19. Tochter dem Arbeiter Matthäus Donnerſtag, den 24. März ee, n März 1898. Senf . Tr 


Niederlage hei S. Simon, Elisahelstr. 9 


Bei verſpäteter Einreichung von Redhnun- | wer 
gen dürfte fich deren Erledigung gleichfalls] Die Lieſerungsbedingungen liegen im Be⸗ 


Jagielski. 20. Sohn dem Vicewachtmeiſter 8 ; N 50 Mk., gebrannt 1075 Mk. 
und ge er Pusch. in Thorn N Dt Mielke Der Magiſtrat. "Dienflag, 22 März d. Je bis 9, Be prima Campinas 
Sterb N 1 . * 1 roh 8.75 Mk., gebrannt 11.— Mk. 

1. Beſizer Friedrich Krauſe aus Dul inewo] (früher Dröse) Neuſtadt 300/31 ſtatt. nim % Vormittags 10 Uhr 1 d. fein gelb Bourbon 
66 3. 6. Mon. 19 Tg, 5 Maurerwittmeg Alle Militärpflihtigen der Ortſchaft Bei Belann mamung. an die 0 9 Ds 8 9.— Mi gebrannt 11 25 Mk. 


Julie Berkau geb. Treigel 69 J. 11 Mon.] Mocker welche noch keine endgiltige 


5 Tg. 3. Flora Krakowzki 10 Tg. 4. Buch⸗Entſcheidung durch die Erſatzbehörde er- 
indermei inrich Wedekindt 74 J. 3 
8 Th en u Mon. balten haben, oder von der Geſt ung 


12 Tg. 6. Arthur Korzonneck 4 J. 10 M. zur Muſterung nicht ausdrücklich ent 

13 Tg. 7. Euſabeth 9 15 J 4 M. bunden find, werden hiermit aufge⸗ 

23 Tg. fordert, ſich an dem genannten Tage 
der Erſatz Rommiſſion vorzuſtellen. 


1.. Shornfiinlegnsehke dat @ 
+. Schornfteinfeger: t ä 
und Marie Sorgat beide Danzig. age Jeder Militär pflichtige hat ſein Ge 


11 
⸗Altjellingsdorf. 3. utzmann Car x ' 

& Brit Seonäienet im Sat Regie Dem Di delle Bent haben | peace Naga 
Königl. Sece ; 61. emeindebureau in] sprechende a erung bei uns iglei i 
Richard N . } aupt- und Zweigleit v t 
e jm.r|'nlt gi Satan... 1746 [Ben rnhtmie ek ga 
Henriette Iſemann-Lüſſum. 6. Arbeiter Militärpflichtige am ganzen Körper horn. dan 21. Jebruar 1808. Den Hauseigenthümern und Bewohnern 
Nobert Klein und Joſepha Fordomski beide rein gewaſchen und mit reiner Wä che Der Magiſtrat. airb Daber empfohlen, iin mit den für die 
4 105 . Brauer» Halle 1 105 Die Lief erung von ca. 600 Ceutuern Fe 83 7 — — 5 N N 
S. un nna Clerikus. er ſich der Geſtellung böswillig Gräfin Laura-Würf 8 . emmungen 
1 e entsteht, wird als unſicheter Denk, Hüte fir do Ad Saaten fi: ua dg e ne 8 85 

„ Simmergefele e deen Stage owan. pflichüger behandelt Betriebsſahr 1. April 1898 bis 31. März Pz unwtederha enden Unterbrudfegung der 
Moder mit Witwe Hedwig Glantz geb. pft chlig ves. 1899 ſoll vergeben werden. N ee e eee 
Kunert. 2. Maler Franz Slawikowski mit] Er kann außerterminiſch gemuſtert Thorn, den 5. Marz 1898. 


Bedi d i inzu⸗ 5 
Auguſte Müller. 5 ſofort zum Dienſt eingeſt⸗llt f e 17 21. mir 5 Der Magiſtrat „gersäfts - Faden Rn 
werden, 1 r Mittags daſelbſt abzugeben. A 5 mit 2 Läden, Schaufenſter, Caffee, Speije- 
4 Morgen Wieſe Moder, den 10. März 1898. Der Magiſtrat 2 Nepositorjen u. Tombank east öde. en en 88 


. . _ 1 TER wirL Binser_ Chen 3.) u ven, Wende, Wade, Resrfnhe, "  _ _Mennehel, Ziem II 
— n ꝑſ : —— ni ER ne ¶ ER en d 


Druck und Verlag der Nathsbuchdrucerei Trust Lambeck, Thorn. 


1415 waltung verſchloſſen und mit entſprechender 9 / Pfd. sehr fein Bourbon 
Ferch besonder, tin Dad, 6 5 Aufſchrift verſehen einzureichen. 1918 Ia roh 9.5, Mk., gebrannt 12. Mk. 
ſcheiben (Schaufenſter und dergl.) nur dann Thorn, den 4. März 1898. Verſandt gegen vorherige Kaſſe oder Nach⸗ 
bei der Deckung des Brandſchadens erſtattet Der Magiſtrat nahme france Haus. 
werden, wenn Größe, Form und Glasart Emil Sonnenburg, 


ſolcher Scheiben bereits bei Aufnahme der Bekanntmachung. 1735 Coepeuick · Berlin. 
l ürz d. J. 


Verſicherungstaxe berüdjichtigt find. In der Nacht vom 9. zum 10. 


ir fordern daher die Herren Hausbe⸗ wird di * 
figer zur Vermeidung von Nachtheilen bei ſtadt 0 422 

r Berliner Pferde⸗Lotterie. Ziehun 

1 10. N Looſe & M. 3.30 


einem etwaigen Brandſchaden auf, in allen gründ 2 miterin 
; 4 pülnn gen werden. 
Fällen, in welchen derartige Scheiben nach Dieſelbe beginnt ne 9 Uhr und wird 
zur XXXII Gothaer Geld Lotterie. 
iehung 12.— 15. März. — Looſe à Mk. 


Aufnahme der Berſicherungstaxe in den vorausſichtlich bis Mitternacht dauern 
Gebäuden angebracht werden, die ent⸗] Während der genannten Zeit werden die 


30 
empfiehlt die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Expedition d. „Tborner Zeitung“, 


